
Chronik der Jakobigemeinde in Kiel
um 25 Jährigen Jubiläum der Kirche.
Von Pastor Dr. CHRISTIAN STUBBE.

Die Entstehung der (jemeimde und ihrer Vertassung.
I)ie Jakobikirche 711 1el feljert In Juni 1911 ihr fünf-

undzwanzig]j]ähriges Bestehen.
Der Bau der Kirche und die allmähliche Bildung einer

Jakobigemeinde hängt auft das innigste mıt der neuesten städti-
schen und kirchlichen Entwicklung Kiels ZUsSa  en,. FEine Chronik
der Jakobikirche ist eın Ausschnitt AUS dem Leben eıner werdenden
Großstadt. Bei der Bedeutung Kiels für Schleswig-Holstein dart
über en Kreis der unmittelbar Beteiligten hinaus auf freundliche
Teilnahme yehofft werden.

V ergegenwärtigen WI1Lr zunächst 4as Anwachsen der Stadt
1475 000 Kinwohner,
1803 075 29

1855 08 I9

1864 8770 I7

1867 397

1870 31 (064 I7

1875 377 2106 37

1880 43 594 I7

RS 51 706 397

1890 69 TaA I7

1895 S 668 397

1900 U6 026 ”

1905 1637792
1910 211635 I7

Vergl. Kıels Einrichtungen für Gesundheitspflege und Unterricht,
jel 1896
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1869 wurde der Flecken Brunswik, 1893 Wik (mıt Steen-
beck, Kämpen un dem südlich des Kanals belegenen Teile
Holtenaus), 1901 (ijaarden (klösterlich), 1910 wurden Ellerbek,
Wellingdorf, (iaarden (Kreis Bordesholm), Hassee (miıt Winterbek
und Demühlen) und Hasseldieksdamm einverleibt. Kıne einheıit-
liche evangelisch-lutherische Kirchengemeinde 1el bestand bıs
ZUM Oktober 1908 r), doch fiel diese nıcht mıt em jetzıgen
Stadtgebiet usa Drei der zuletzt angeschlossenen Gebiete
(das klösterliche Gaarden, Ellerbek un W ellingdorf) hatten ınd
behielten iıhre eigene kirchliche Ordnung. Andererseits gehörten
1e Brunswik, W ik (mıt Steenbek, kKämpen und em südlichen
Holtenau), das Bordesholmer (3aarden (der SOS. A mtsanteıl) &}
Hassee (mit Winterbek un Demühlen) und Hasseldieksdamm on

jeher Z Kirchengemeinde Kiel, und außer diesen bis VOL kurzem
ländlichen Distrikten noch das Landgebiet Sucksdorf (mıt 1ı1eh-
damm un Nienbrügge), OttendorTt, Cronshagen miıt Heidenberg,
Kopperpahl und Fichkoppel, Russee und Meimersdo:f, SOW1e bis
1894 auch O0Orsee und Wellsee und bıs 1896 das (Giut Projensdorf.

Dieses DSaNZE weıte Gebiet bildete bis 1{1 Ur einen Pfarr-
bezirk dessen Pfarrkirche die St, Nikolaikirche An der-
<elben angestellt eın Hauptprediger, eın Archidiakonus und
ge1t 1798 STa des bisherigen Diakonus eın Adjunkt. Die Nikolai-
kirche ist un DA errichtet. (Gsleichfalls in die Anfänge der Stadt
geht eine andere Kırche zurück, die Heılige Geist- oder Kloster-
kirche, ungefähr dieselbe Zeeit gegründet, eın christ-
liches Ehrenmal des Sieges VONO Bornhöved. Bei der Aufhebung
des Franziskanerklosters 1530 wurde Sıe mıt den übrigen K loster-
gebäuden der Stadt Kiel geschenkt. Der dieser <ırche an
stellte Prediger hatte keine eigene Gemeinde, soweıt nıcht /  —

yleich ZUMMM Garnisonprediger ernannt WAar, un bedurfte für mts-
handlungen 1n der Zivilgemeinde eınes Dimissoriales. Der Pastor

Errichtungsurkunde eines Parochijalverbandes für Kılıeler Kirchen-
gemeinden VO 2./10 September 1908

FKın eıl des Bordesholmer (+aardens, das jenselts der Altona-Kieler
Eisenbahn belegene Stück, ist, 1910 der Kirchengemeinde Kiel-Gaarden, also
dem ehemals klösterlichen (Gaarden, zugewiesen worden.

Vergl hlerzu den Verwaltungsbericht der Stadt Kıel für die eıt
VO.  s April S69 blıs ultimo Dezember 1875

3.
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der Heıiligen Geistkirche bildete nıt den beiden Geistlichen der
Nikolaikirche das Stadtkonsistorium (Gemäß der Kirchenordnung
VOoORn 1549 für die Stadtgemeinde (Nikolaikirche) WEel Juraten
bestellt; die Juraten der Heıiligen Geistkirche hatten lediglich
die Angelegenheiten dieser Kirche wahrzunehmen.

Kıne Neuordnung der Kieler emeindeverhältnisse er eiN

Reskript der Schleswig-Holsteinischen Keglerung VO 19 Oktober
154 das Stadtkonsistorium (worın vorgesehen War, die
südöstlich der Altona-Kieler Chaussee belegenen ländlichen Teile
dem Kirchspiel Klmschenhagen zuzulegen) H 18549 wurde
das Stadtkonsistorium mM1 der Ausarbeitung Kegulativs be-

1857 W 165 das Ministerium VON Holstein das Stadt-auftragt
konsistorium aut Grund eLINES Visitatorialberichts des Bischofs K00p-
Al auft das Mißverhältnis zwischen Einwohner- un Predigerzahl

1e] hın Das Stadtkonsistorium legte 1861 eINEN Plan für
die Umgestaltung der Kieler (+emeinde VOL Die kKegilerung Er-

nannte eCiNne K ommiss1on, diesen lan 7ı begutachten ( V orsitzender
Oberdirektor Amtmann raft Reventlow) eES trat aber auch eın

SO< freiwilliges Kirchenkomitee (dem Herzog arl
Glücksburg, Eitatsrat de Fontenay, Advokat Kraus, Professor

Kricke, cand theol Neergaard m1 angehörten) 1862 reichten beide
Kommissionen » Kntwurf« (einer Urdnung der kirchlichen
Verhältnisse der Kieler Gemeinden) CIN, das freiwillige Kirchen-
komitee, indem es gleichzeitig die Grundzüge (+emeinde-
ordnung nach rheinisch-westfälischem V orbild darlegte Das frei-
willige Kirchenkomitee begann auch bereits nıt Geldsammlungen
für den Bau eCIHNET NEUEN Kirche Die kriegerischen Kreignisse
VON 1864 und unterbrachen die V erhandlungen Die PFEU-
Bische kKegierung brachte 18  aar durch eiINn Schreiben das Stadt-
konsistorium Bewegung Die kKeformbestrebungen, betreffend
eiNe Kirchenordnung autf breiter Grundlage unter Mitarbeit der
(+emeinde selbst wurden durch die Gemeindeordnung für die
evangelisch lutherischen Kirchengemeinden der Provınz Schles-
wıg-Holstein VO 16 August 1869 zeitgemäßh abgeschlossen Die
Zahl] der (jemeindevertreter und Kirchenältesten der ırchen-
gemeinde E  1e1 wurde auf und die zulässiıge Höchstzahl
festgesetzt Im Oktober 1569 wurden die 20 städtischen, No-
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vember die ändlichen Gemeindevertreter, Dezember die
Kirchenältesten gewählt.

Eine Kommiss1ion /AIN Entwerfung Plans ZUT Teilung
der Kieler (*emeinde 1 mehrere Parochien (welcher Jensen, ach-
Mann, Jeß Kraus, Kühl Reiche und W eiß angehörten) reichte
Juli 1870 ihren Bericht eiIN —-

Eıin Regulatiıv betreffend Teilung der Kirchengemeinde wurde
17 /23 November 1587 erlassen 1el blieb eEiINeE (+emeinde
Sinne der Gemeindeordnung VO 18 August 1869 wurde aber

Pfarrbezirke mi1t Je Geistlichen geteilt Jedem Be-
zirke wurde eiNn Stück Landgemeinde beigelegt Fiıner dieser

Pfarrbezirke War der VON St ‚JJakobi (die anderen Heiliger
(Geist St Nikolai1i un St; Jürgen), genannt nach ehe-
maligen St, Jakobikapelle Dieser Bezirk für den 1870 der Name
St Annen vorgesehen WAar, umfaßte die Straßen zwıischen dem
(iroßen Kuhberg, der V orstadt und der Fährstraße, äamlich
Lorentzendamm (von der Fährstraße an), Dammstraße, Fleethörn,
(von der Gasstraße an), W aisenhofstraße (von der (zasstraße an),
Muhliusstraße (von der Fährstraße an), Gartenstraße, Knooper
Weg (bis Z verlängerten Fährstraße) (iasstraße (bis ZULC W aisen-
hofstraße), Kleiner Kuhberg, Feuergang, Bierträgergang, Steinberg,
Querstraße, Ite KReihe, Neue Reihe, Prünergang, Kirchhofsallee,
Papenkamp, Schützenstraße, Am Cronshagener un: Hasselsdieks-
dammer Wege, Graupenmühle, reichlich 5100 Einwohner
aZzu das Landgebiet Sucksdorf mı1t Viehdamm und Nienbrügge,
Ottendorf Cronshagen m1t Heidenberg, Kopperpahl und ıch-
koppe! rund 1070 Einwohner

1875 zählte der städtische e1] des Jakobibezirks (766 Be-
wohner.

1885 hatte der städtische e1l des Jakobibezirks 608,
der ländliche 1074 Seelen

Das W achstum der Bevölkerung drängte Z

Kinteilung der (GGemeinde un Zı V ermehrung der gye1St-
liıchen Kräfte

Durch Urkunde VvVom DE /24 Dezember 1887 erfolgte 1e
Kinteilung der Kieler Kirchengemeinde sechs Pfarrbezirke mi1t

!) Bericht der (Commıiı1ıssıon TE KFntwerfung Plans Zzu  — Theıilun  o
der Kıiıeler Gemeinde mehrere Parochien, 1el 1870
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Je einem Prediger; NI den bestehenden, vorgenannten vier Be-
zirken xamen hinzu eın Ansgar- un eın Vieelinbezirk.

Der St. Jakobipfarrbezirk umfaßte die Dammstraße, Kleet-
hörn (von der (Gasanstalt an), (GGasstraße, W aisenhofstraße, Kleinen
Kuhberg, Querstraße, Steinberg, Ite und Neue KReihe, Kixerziler-
platz, Prünergang, Prüne (miıt der projektierten V erlängerung his
ZUr Ringstraße), Obere Straße, Ringstraße (von der Oberen Straße
bis ZUC Schützenstraße), Schützenstraße (mit der projektierten V er-
längerung bis SA Eckernförder Chaussee), Eckernförder Chaussee
bis Nr (3 den diesem Grundstück gegenüber einmündenden Feld-
WES bıs eliner Von demselben auf die cke des Knooper Wegs
un der Fährstraße yEZODENECN Iunie und die innerhalb dieser
(Grenzen liegenden Stadtteile.

Die südlich, EeZW. westlich VO ‚Jakobi belegenen Straßen
bildeten den Vicelinpfarrbezirk, dem VO Jakobilandgebiet
Cronshagen und Ottendorf mıt Heidenberg un: Eichkoppe!l
gelegt wurden, während Suchsdorf, Kopperpahl;, Viehdamm un
Nienbrügge den Ansgarbezirk fielen.

Hatte die Aufhebung des alten botanischen (GGartens zwischen
der Kirchhofsallee un dem Kxerzierplatz 15883 eın Gebiet
der Bebauung erschlossen, bewirkte später die Zuschüttung des
Galgenteichs (Galgenteichviertel) 1888—89,

die Anlage des Wilhelmsplatzes und der Ausbau des = 10128
Franzosenviertels 1893,

die Schaffung der Lehrerkolonie auf dem alten Jugend-
spielplatz 900,

die Anlage des Hohenzollernparkes mıt Straßenumgebung
Qa

daß Menschenmengen dem Jakobipfarrbezirke zuwuchsen.
Da ähnlich iın anderen Pfarrbezirken die Bevölkerung

nahm, wurden NeUuUe Bezirksteilungen, NeUe geistliche Kräfte
notwendig.

ine neuUe Bezirksteilung verbunden miıt der Anstellung on

vlier Pastoren (S Nikolai 11, Heiliger (reist 1L, St. Jürgen IL,
Ansgar) erfolgte 1902 durch die Krrichtungsurkunde VO 25 4Q
nuar/3. Februar 19092 l)

Vorsitzender des vorbereitenden Ausschusses War Dr. Rendtorff.
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Damals wurden von ‚Jakobi abgetrennt Fleethörn, (zarten-
straße, die Wilhelminenstraße (zwischen Fährstraße un Knooper
Weg)» Muhliusstrasse (zwischen Fährstraße unFleethörn), Lorentzen-
damm (von der FWFährstraße an), und 1e Dammstraße (bis ZUr

Fleethörn) Nikolai L, Gasstraße, Waisenhofstraße (bis (zas-
straße), Kleiner Kuhberg, Bierträgergang, Feuergang, Ite Reihe,
Neue Reihe, Steinberg (an Nikolai 11), die Jakobi gehöriıgen
Stücke der Schaßstraße, der Oberen Straße und der Ringstraße,
SOWI1e die Schützenstraße (an Vicelin); es verblieb eine Einwohner-
zahl VOonNn 89 9() (Zählung Von

Die Entwicklung des etzten Jahrzehnts hat die Bildung
1er Pfarrbezirke, die Anstellung vier Prediger und
eine Neuordnung der Kieler Kirchenverfassung herbeigeführt
Durch Errichtungsurkunde VO 2./10 September 1908 sind 2AUS

der ehemals einheitlichen. Kirchengemeinde eun selbständige
Kirchengemeinden gebildet, deren eine die Jakobigemeinde ist.
Miıt dem Oktober 1908 trat die NeEUe Ordnung in raft,

DDie Jakobigemeinde zerfällt in Zwel Pfarrbezirke. Der erste
Pfarrbezirk besteht AUS den Straßen Arndtplatz, Dammstraße (von
der Kleethörn an) VOon No 39 un A& Damperhofstraße, KEckern-
förder Straße (bis Sternstraße) N 1 a—3Il1, 2—932, Exerzierplatz,
(50oethestraße (bis Lessingplatz) No. 30 Herderstraße, Humboldt-
straße, Jungfernstieg, Klopstockstraße, Knooper Weg (bıs ähr-
straße) No 11—87, DE Körnerstraße, Kronshagener Weg (bis
Sternstraße) No 1—11, 2_7 Lessingplatz (Südselte) No 3 Mölling-
straße, Muhliusstraße (von Fleethörn an) VO  > No und an,
Prüne (von Untere Straße bis Schützenstraße) Nr. 31 —53 und
36—48S8, Schillerstraße (bıs Freiligrathstraße), Schlichtingstraße,
Sternstraße (bıs 21 und 18), Stiftstraße, Theodor Stormstraße,
Untere Straße 9), W aisenhofstraße (von (Gasstraße an) VON Nr 21
un ‚Jakobi I1 umfaßt Eckernförder Allee, Eckernförder
Straße (von Sternstraße an) VOoNn No A Geibelallee, Geibel-
platz, Gravelottestraße, Hohenzollernring, Metzstraße (bis ZU. Krons-

Z Der vorbereitende Ausschuß estand aus Mau (Vorsitzender), ; Kraus,
Niese, y  €, Stubbe, für die (Gemeindeeintellung wurde ein Unterausschuß
gebildet.

®) Vergl Kirchliches Gesetz- und Verordnungsblatt 1908, St.
etzt Adelhei  Traße XYeNaNNT.
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hagener Weg, Spichernstraße, Sternstraße No 5—3I1, Wilhelm-
platz, W eißenburgstraße, W örthstraße; ferner Kronshagen mıt ich-
koppel, Hasselkamp, Ottendorft. Nach der Zählung VO 1907
faßte Bezirk 1 () B23i Bezirk 8 387 Seelen, nach der Om

Dezember 1910 Bezirk 146, Bezirk H 1m Stadtgebiet
(113, im Landgebiet Ottendorf 2861 Kronshagen 445 Unter den
Bewohnern VO Jakobi aktive Milıtärpersonen (2, ın
iın Jakobi I1 43 Außerdem wohnten 1m Bereich VO ‚Jakobi

Katholiken, Israeliten, 109 sonstige Personen, in Jakobi I1
S 1 Katholiken, ]sraeliten, 108 sonstige.)

HFür die Pfarrstelle des Bezirkes hat der Kirchenvorstand
U präsentieren und die (+emeinde ZU wählen; für ‚Jakobi I1 WIT  d

Kirchenregiment der Geistliche ernann
Die Jakobigemeinde .} hat sechs Kirchenälteste un (Je-

meindevertreter, davon ZWel 4AUus dem ländlichen e1l der (emeinde.
DDie erste Wahl VON Gemeindevertretern wurde durch eine (Ge-
meindeversammlung vorbereitet. un fand ON Oktober statt, die
erste Wahl Von Kirchenältesten D3 Oktober 1908

Die ersten (+>emeindevertreter VON Jakobi Waren: Rentner
Boldt Hektor Hoffmann, Kaufmann Meier, Kaufmann Preers
Oberpostsekretär Peperkorn Rektor Kinking, Stadtverord-
neter Möller, Oberlehrer Dr Hanssen, Bureauinspektor Paschke
Krankenwärter Appuhn Kaufmann Greve, Gymnasılallehrer Myran,
Schuhmachermeister Seemann, Maurermeister Grothkopp, Rentner
Sell Schlossermeister Köllner und AUSs dem ländlichen eıl Lieehrer
Sievers und Altenteiler Martens, die ersten Kirchenältesten (Ge-
heimrat Brandt Rektor Martens, Rektor Blunck, Zimmer-
meıster Linde Oberlehrer Landgrebe Kaufmann Sperling.

Jle diese Männer wurden einstimm1g gewählt.
Die mıt versehenen Personen sind inzwischen ausgeschieden.

FKür G1E sınd gewählt Kirchenältesten Rentner Sell, ber-
postsekretär Peperkorn, Landrıichter Grützmacher, (GGemeinde-
vertretfern Maurermeister Pölckow, Malermeister W ede, Rentner

Ks heißt seıt 1908 amtlıch nıcht mehr St. Jacobi (oder Sankt Jakobi),
sondern schlicht:. »J akobi«. Bei der Festsetzung der N amen für die (+emeinden
des Parochialverbandes hat IA  - den biblischen un! kirchengeschichtlich fest-
umrissenen (zestalten das »Sanct« gestrichen un DUr den legendarischen
Heılıgen (St. Nikolaus un: Sst. Jürgen) gelassen.
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Lamp, chneidermeister Jansen, Postsekretär Lange, Direktor
der Straßenreinigungsanstalt Bote

Man sieht, sind durchweg andere Namen als diejenigen,
welche S1C  h einst Al den VOnN ‚Jeß anschlossen. Wir bekennen
bescheiden: Die Gegend der Jakobigemeinde ist, se1t eın ( uartier
Beselerallee, Niemannsweg, Moltkestraße, Lindenallee entstanden
ist, eın Stadtviertel zweıten Kanges geworden. 1e] ich weiß,
wohnt eın Geheimrat un NAUrLr ein Universitätsprofessor darın !)
Die städtische V erwaltung, welche für die Umgebung des Hohen-
zollernparkes villenmäßige Bebauung vorgesehen hatte, hat SOSar
für diesen schönsten eil des Jakobiviertels Ktagenhäuser frei-
geben mussen. Kıs fehlen aber auch Gängeviertel und fast anz
Hinterhäuser, weil die Gemeinde, w1ıie S1e jetz besteht, 1m wesent-
lichen ıIn en etzten vier Jahrzehnten, a lso0 ınter em FEinfluß
moderner Hygiene un Baupolizeli herangewachsen ist, (Die alt-
gyewachsenen Bestandteile haben mehr ınd mehr an die Innen-
gyemeinden |Nikolai und H7 und St. Jürgen 11] abgyegeben werden
mussen) }

Die Neun (emeinden der Stadt 1e] wurden ZU einem
Parochialverband zusammengeschlossen 2), welcher Figentümer des
Grundbesitzes der alten Kirchengemeinde wurde, also auch der

KEine V erhands-FKriedhöfe 3) } der Kıirchen und der Pastorate.
vertreiung VON 4.8 yewählten Mitgliedern *) ist UOrgan der Selbhst-
verwaltung; AaAUus der Jakobigemeinde siınd sechs V ertreter dahın

entsenden. IDie ersten V erbandsvertreter der Jakobigemeinde
aren Rektor Martens, Oberlehrer Landgrebe Rektor
Enking, Rentner Sell, Öberpostsekretär Peperkorn, Stadtverordneter
Möller (Stellvertreter: (+>eheimrat Brandt Rektor Hoifmann, Rektor
Blunck, Zimmermeister Linde (x+ymnasiallehrer Myrau, Liehrer
Sievers).

Vergl betreffend hervorragende Gebäude und W ohlfahrtseinrichtungen
der (+emeinde den Anhang ZUuU Abschnitt HE,

°) Vergl. die ‚ben genannte Errichtungsurkunde VO:  } 1908 Vor-
sıtzender ıst; Justizrat Niese.,

Deshalb fehlt iın dieser (jemeindechronik auch völlig die KErörterung
es Frıiedhofswesens.

Außerdem gehören dazu die Vorsitzenden der Kirchenkollegien un
(als beratende Mitgheder) deren stellvertreter.
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Die Geschäfte führt eın Verbandsausschuß VON Mitgliedern.
In diesen wurden aln D ‚Januar 1909 A die Vertreter VON Jakobi
Oberlehrer Landgrebe * und Pastor Stubbe mıiıt hineingewählt.

Kür die Propsteisynode 1at. die Jakobigemeinde 1er V er-
treter ZUu wählen. Ihre ersten Synodalen (außer den beiden
Pastoren) Kat, Oberlehrer Landgrebe (GGeheimrat Brandt* B} Stell-
vertreter: Oberpostsekretär Peperkorn, Kaufmann Sperling), Kat. IL
Öberlandesgerichtsrat Kraus, Rektor d Knking (Stellvertreter:
Gymnaslallehrer Myrau, Altenteiler Martens).

E  1n Mißstand ist C daß bei einem Umzug iın eine Nachbar-
straße das aktıve und passıve Wahlrecht zunächst. verloren geht,
falls S1e ın einer anderen (jemeinde liegt ‘1n Antrag des Jakobhi-
kirchenvorstandes al die Propsteisynode 1909, der eıne Änderung
anbahnen ollte, ist. dem Konsistorium alg Material überwlesen.

7Zur Zeeit der etzten (+emeindevertreterwahl zählte die (ze-
meinde 30806 wahlberechtigte Mitglieder.

ustrıtte AUS der andeskirchlichen (zemeinde Waren

G 910 33 verzeichnen, Übertritte S: evangelisch-lutherI1-
schen Kirche 1909 zwel der katholischen, 1910 eıner AUuUs der
katholischen Kirche, ein Dissident.

V ereinzelt haben diejenigen, welche die Landeskirche er-

lassen angegeben, daß S1e »apostolisch« werden wollten. Die me1lsten
werden Dissidenten

Mischehen wurden ın der Jakobigemeinde Dezember
1910 170 gezählt, davon *D' mıt, rein evangelischer, E nıt rein
katholischer Kıindererziehung, miıt gemischter KErziehung, S iaß
die Knaben em V ater, die Mädchen dem Bekenntnisse der Mutter

23 Mischehen Warell derzeit noch kinderlos.folgten, keine.

Die Geistlichen und dıe sonstigen Kirchenbeamten
Eihe eıne Jakobikirche da WAar, gab e einen Geistlichen,

welcher dem Jakobibezirke diente Ja, dieser Pastor amtiıerte
bereıits iın Kiel, ehe durch die Gemeindeeinteillung on 18571 eın
eigener Jakobibezirk geschaffen wurde); es War der Pastor, spater
Propst Jeß

Vergl. Heıiımat 1911, No
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Theodor W iılhelm Jeß, geboren Julı 1839 Itzehve als Sohn des
dortigen Archidiakonus Theodor Jeß, bezog 1555 das Gymnasıum VO  — Lübeck,
studierte On Ostern 1855 In Klel, Berlın und Göttingen, wurde Michaelis
1863 ın Glückstadt examını1ert, stand einer Privatschule In Itzehoe VOT, wurde

Januar 1865 gyewählt ZU Diakonus In tzehoe, D ugust 1865 ZU

Archidiakonus daselbst, 11 März 1869 B Pastor 4A1l der Heiligen Gelst-
kirche 1n Kiel, geıt Januar 187 Pastor des Jakobibezirkes, D Aprıl 18579
ernannt un Kirchenpropsten der Propstei Kiel, auftf der (Gesamtsynode 1871
und VO.  — 1850 bıs Abgeordneter, gestorben Dezember 891 Dn Kiel ').

Von ıhm erschien ıne Abhandlung über Hegesippus in Niedners eıt-
schrift für historische Theologiıe, 1863

Er gyab das Schleswig-Holsteinische Kirchen- und Schulblatt 1868
No 30 bis nde 1871 heraus.

Außer einer Reihe on Beıträgen theologischen und anderen e1it-
schriften erschıenen VoOoNn iıhm

Zaur kirchlichen V erfassungsirage. Reisestudien. Itzehoe 1868
Nıcht Priesterherrschaft, sondern (5emeinderecht. Zaur Beleuchtung

der VOIL Herrn Baron von Meurer Krummendiek veröffent-
iıchten Warnung. Itzehoe 1868

Die Unionsfrage un die schleswig - holsteinische Landeskirche.
Kıel 1869

Bekenntnißkirche und Landeskirche. Vortrag auft der schleswig-
holsteinischen kirchlichen (lonferenz ZU Preetz Julh 1871
Kıel 1871

Grundsteinlegung der St; Jakobikirche Kiel Jul 1882
Kiel 18892

Predigt bel der Einweihung der St. Jakobi - Kirche In Kiıel
Junı 1886. Kiıel 1886.

TZaur Erinnerung al die 111 Maı 1890 vollzogene Einweihung
des Kaiser ilhelm 1-Stiftes in Kıel Kıel 1890

Kıel 1891Zur Erinnerung die Konfirmation.
VUeber den christlichen Glauben. ( Vorträge, nach dem Tode des

V erfassers herausgegeben Von Tof. Nıtzsch.) Freiburg
1892

Es ist, 1ler nicht üuUNnseTe Aufgabe, darzulegen, Was Jeß für
die Landeskirche War, Ww1e EL alsı Mann der Kirchenpolitik
und der Praxıs, als wissenschaftlicher Theologe nd als Mitglied
der Gesamtsynode gedient hat; soll ]1er DU bezeugt werden,
WAas selıner (+emeinde ın 1e] War. Wir können ohl kıurz

ausdrücken: hatte für S1€e eine undamentale Be-

Vergl. den liıterarıschen Notizen: ALBERTI, Lexiıkon der Schles-
wig-Holstein-Lauenburgischen Schriftsteller Von 1866 —82 Kıel 1885—86

Vergl hierzu die Anzeige Von Ritschl, Christliche Welt, 1892, 0.49



179 STUBBE, Chronik der Jakobigemeinde in Kiel

deutung; nıt dem Entstehen ınd dem Leben der Jakobigemeinde,
mıt dem Bau und der V ollendung der Jakobikirche ist der Name
Jeß für immer unzertrennlich verbunden. Hier setfzte er seine
beste Kraft seine Laebe, se1n Urganisationstalent, seline ede-
gyabe, seine christliche Persönlichkeit e1IN. » Fın Knecht Wr

und wollte se1n, der doch Ar Herrschen geboren schien und
VOTr Tausenden berufen und begabt, der lange ich miıich
seiner erinnere selne Alters- und Standesgenossen U  3 e]nes
Hauptes Länge überragte. Wahrlich, wenn eıner ZUr Führung im
Geistesleben berufen War, War er ES<« Der Jjetzige Ham-
burger Senior Behrmann erzählt AUS einer Kieler Amtszeıit,
daß N4 iın Jeß allgemein den künftigen Generalsuperintendenten,
den Nachfoliger Jensens, yesehen habe 2) eın früherer Kollege
U° Hansen, jetzt Geheimer Oberkirchenrat ın Uldenburg, nennt
ihn »eınen ungemeıln reich begabten Zeugen VON der Persönlich-
keit esu Christi«, snıcht mıinder aber WAar eın Zeuge der that-
sächlichen Wirkungen esu auf das menschliche (zemüthe« 3)

Von en kirchlicehen Liebeswerken War ihm der Gustav
Adolf-V erein (ın selner praktischen, weitherzigen Art) besonders
Aans Herz yewachsen; sowohl 1m V orstande des Kieler /iwelg-
vereins, Ww1e In dem des Schleswig-Holsteinischen Hauptvereins
der Gustav Adol£-Stiftung hat ‚Jahre Jang geholfen.

Zwei gemeinnützige Anstalten der Stadt Kiel, beide ın der
Jakobigemeinde belegen, verdanken ‚Jeß ihr Entstehen: das Damen-
stift 1US Dankbarkeit und das Kailser iılhelm 1-Stift; (iIn beiden
führte auch den orsıtz 1m » Kuratorium« hıs 88 Se1N Ende)

Im ‚JJahre 1884 wurden Jeß VON einer unbekannten Dame S}
1L00 000 ZUr V erfügung gestellt, Uum dafür » AUuSs Dankbarkeit« für
ihr gewordenen Segen eın » Damenstift«, eın He  1m für Damen
AUS den gebildeten Ständen, errichten. Die Stifterin Tügte der
ursprünglichen abe noch 37 000 M bel; eın Legat VOnN 281 M

MAU, Worte der Erinnerung Jeß Kıel 1892
BEHRMANN, KErinnerungen, Berlin 1904

Nord-Ostsee-Zeitung 1892, Dezember.
Nach dem Tode der Stifterin wurde der Name genannt; WLr Frau

Auguste Jauch, geborene Stubbe, ın Hamburg. Die Stiftung wurde durch Dr.
Waıtz INn Hamburg vermittelt, welcher deshalb auch lange Jahre dem Kura-
torıum des Damenstifts angehörte.
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(von Fräulein Bömelburg) kam hinzu; die Stadt 1e] gab unent-

geltlich eın Grundstück neben der Jakobikirche her, 328 Uum
oroß. wurde eın Nachbargrundstück angekauft, eine Kır-
weiterungsmöglichkeıt für as Stift. N gewinnen. Das Stiftsgebäude,
Knooper Weg EZ wurde 1556 eingeweiht; enthält 14 Hrei-
wohnungen ; ein1ge davon sind für Zzwel Damen bestimmt.

Das K alser W ilheim 1-Stift, Stiftstraße 4, ist eine Anstalt
der (resellschaft freiwilliger Armenfreunde, wofür diese rund
Y3 000, der Hrauenverein für Armen- und Krankenpflege rund

000 M, die Stadt 1el einen eıl des Areals hergab. Kıs
knüpfte als Altenheım (für alte Leute eingerichtet) die
sozlalen Krlasse des ersten eutschen Kaisers . und ist. zugleich
Mittelpunkt der Tätigkeit des Helfer-Ausschusses der Gesellschaft
treiwilliger Armen{ifreunde und des yenannten Frauenvereins. ort
werden die Sitzungen gehalten, dort dıie Krankenspeisen bereıtet,
dort die Krankengeräte bewahrt un ausgeliehen ; dort wohnen
auch die »Schwestern«, die Krankenpflegerinnen des HFrauenvereins.

Seine gemeınnützıge Tätigkeit entfaltete Jeß 1m wesentlichen
i1im Rahmen der (z+esellschaft freiwilliger Armenfreunde. Al
sich 1871 darum handelte, dieser Gesellschaft ein DEUES un
bleibendes Arbeitsteld Z erschließen, nachdem die Stadt die
öffentliche Armenpflege und dıe V olksschule aut ihr Konto g—

hatte, gehörte el der SOg. » Kirfindungskommission«
und half mıt, die Grundlagen Z legen, auf denen In ihrer
Ara die Gesellschafit ihre Wirksamkeit ausgebaut hatı. Die wich-
tigyste Arbeit ist die » Helfer-Kommission« veworden, die würdigen,
ın 1e] beheimateten Armen ın vorübergehenden Notfällen (be-
sonders ın Krankheitszeiten) dient; Jeß War der V orsitzende dieser
kKommission DIS seinen 'Tod (also 1871—1891).

Außerdem War Jeß V orstandsmitglied des Provinzialhaupt-
vereins der Blindenfürsorge un gehörte der V erwaltung der S02.
(Geheimen Testa_mentengelder

Nachfolger ÖOl Jeß wurde 1m (Ü+emeindeamte der noch Jetzt
wirkende Pastor Stubbe.

Jürgen Christian Stubbe, Sohn des Müllers u ın Bokel
(Kreis Kendsburg), besuchte zuerst die Volksschule In seiner Heimat und ın
Hamburg, danach die Gelehrtenschule des Johanneums Hamburg und
studierte auf den Universitäten Jena, Straßburg, Berlin Uun! Kiel
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(+eboren 1862, Oktober 28, theologische Amtsprüfung Kiel Herbst 1886,
Dr. phıl. Jena 1886, März 23, ordiniert durch aftan 1887, Oktober 30,
7, Schleswig, Hilfgeistlicher ‚öel 1887 Oktober. 1888 Aprıl,
Weddingstedt 1858 Aprıl bis 1889 Juli, Pastor 7 Büsum 889 Jul bis

August, eingeführt als Pastor St. Jakobi 1el August 1892
Von ıhm erschien außer gelegentlichen Beıträgen für Zeitschriften {L, dergl.

Die Eihe 1m alten Testament. Jena 1886
Merkblatt für Kıeler Konfirmanden. 1905
Was ist uUXSs heute die Bıbel ? Kiel 1907
Das Krippenbedürfnis Kıels Kıel 1898
UnSseTe Blinden. Bordesholm 1903
S  D Reihe antialkolischer Schriften (Schleswig-Holsteinisches 4UuSs

dem Kampf den Mißbrauch geistiger Getränke. Kıel 1896
Programm und Arbeit des Deutschen ereins den Mi1ıß-
brauch gelstiger Getränke. Kiel 1898 Der Branntweinteufel.
Bordesholm 1900 Arbeiterschutz Alkohol Marburg 1901
Der Deutsche Vereiın den Mißbrauch gelstiger Getränke.
Berlın 1908 Das Irınken 1ın Schleswig-Holstein. Berlin
1906 Der Kampft SCcRCH den Alkohol ıIn Mecklenburg. Berlin
1908 Das 25 Jährige Leben des < 1eler Bezirksvereins DCOCH den
Mißbrauch geistiger (Getränke. Dresden 1910 Hamburg und
der Branntweiın. Berlin 191 Welche Aufgaben stellt die
Alkoholnot 41 die Jugend- und Volkserziehung ! Berlın 1910.

Wie Jeß, ist er V orsitzender des Helfer-Ausschusses und
des V orstandes VO Kaiser W ilhelm-Stift und arbeitet auch SONS
ın der (Gesellschaft freiwilliger Armenfreunde; gyleich Jeß vehört
Gr dem V orstande des Blindenfürsorge-Hauptvereins und dem des
Schleswig-Holsteinischen Hauptvereins der (Gustav Adol£f-Stiftung

WEel besondere Aufgaben sind iıhm zugewachsen: die Seel-
SOTSC für die Taubstummen VON 1e1 und Umgegend (seıt 1897
Ehrenmitglied des Provinzialtaubstummenvereins) und, W1€e das
Schriftenverzeichnis zeigt, Mitarbeit dıe V olkskrankheit
Alkoholismus ( V orsitzender des Kieler Bezirksvereins SEHCN den
Mißbrauch geistiger Getränke, V orstandsmitglied des Schleswig-
Holsteinischen Bezirksvereins un des Deutschen V ereins -
den Mißbrauch gelstiger Getränke).

Als Oktober 1908 mıt der Konstituierung der Jakobi-
gemeinde ein zweıter Pfarrbezirk errichtet wurde, ernannte das
Konsistorium ZUMmM Pastor desselben Ernst WHeddersen, bıs dahin
Propst Horst.

Ernst Feddersen, geboren Aprıl 1865 Klanxbüll, Sohn des
Pastors Harro Weddersen, besuchte das Gymnasium Husum und studierte
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ıIn Kiel, Berlin und Leipzig. Er machte se1in Amtsexamen Ostern 1889, wurde
O Junı 1891 D Kappeln ordiniert, Wr Vıkar ın Wiıtzwort, 1892 Pastor

ZU Hohenfelde, wurde N ovember 1891 ernannt ZU Propsten der FPropstel
Rantzau, AIl Februar 1902 Pastor In Horst, Adrı 1908 eingeführt In
Jakobıl, Kıel Er ist für sgeinen Bezirk ıIn die Arbeit des Helfer-Ausschusses
mıt, eingetreten und verwaltet IUr che Propstel X  ®  B  1el das Amt eines V er-
frauensmannes des Jerusalemvereıins. Er hat, wWwel Schrıiften veröffentlicht:

Meldorf 1902Jesus und die soclalen Dinge.
Hıllıgenlei und Heılıges and. Elmshorn 1907

wel Hilfsgeistliche Waren für den ehemaligen Jakobibezirk
angestellt der zweıte noch eıne kurze Zeit für die NEUeE Ge-
meinde Heydorn un von Wicht.

Heinrich W ılhelm Karl KEduard Heydorn, Hiılfsgeistlicher für den
westlichen 'Teıl des Jakobibezirks Oktober 1905 bis Herbst 1908

(+eboren 1873, September 4, /R Neustadt 1: H:, Sohn des Baurats
Heydorn, besuchte 1879 —90 das (Gymnasıum ZU Plön, WLrcaktıy
im Infanterie-Regiment No S85 (Oberleutnant), absolvierte das (+ymnasıum
ın Kiel, studierte Theologie ın Kıel und Berlin; erstes ‘“Xxamen Herbst 1904,

Lehrvikar ın Nortorf, zweıtes kxamen Herbst 1905 Von Kıel kam
Aln die OChristuskirche Breslau, WO e das Sonntagsblatt » I ncht un Leben«
herauszugeben begann, und ıst jetzt Hauptpastor Z11 Burg

Hermann Richard Ludwig [8038! WICHt: geboren Oktober 1879
als Sohn des Pastors Alfrıed VON Wıcht Hatten (Oldenburg), besuchte das
Gymnasıum 1n Eutin, stuclierte In Krlangen, Berlıin, Halle und Kiel,
.Xamen Ostern 1903, Alumnats- und G(Gymnaslallehrer ın Trarbach 4l der
Mosel 1904, auf dem Predigerseminar ZU Preetz Herbst 1904—06, Hiılfs-
prediger In W addens enburg Januar bıs Mai 1906, 51 theologisches
Examen (Ostern 19006, Maı bıs September 1907 Seemannspastor und
Vıkar Al der deutschen evangelischen (emeinde ZU Marseille, N ovember 1907
bis Apru 1908 Provinzilalyıkar ın OVeNAau bel Rendsburg, desgleichen April
bıs Junı 1908 Elmshorn, Junı bis Oktober 1908 Hilfsprediger 1n Kıel

Nachdem noch kurze eıt der Ansgargemeinde gedient hatte, kam
VOoOn Wicht als deutscher Seemannspastor nach Buenos-Aires, 1n Blatt
für Seeleute, den » Deutschen Seemannsgruß«, erscheinen heß. Jetzt ist er
In (GGarstedt angestellt.

Dankbar gedenken WIr des Mannes, der reichlich Jahre
mıt selinem W orte aAM der Jakobikirche mıt gedient un die Glieder
des Jakobibezirkes mıt erbaut hat (Juli 1898 bis Dezember
des Pastors der V icelingemeinde, Bezirk 1, Christian Bünz (ge-
boren Oktober 1549 Meldorf 1 D:, AIn Juli 1588 ın 1e]
eingeführt als Pastor des damaligen Vicelinbezirkes).

uch 1e Hilfsgeistlichen der Vicelingemeinde haben g—
legentlich der Jakobigemeinde gepredigt,
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nämlich Max W ilhelm Lepthien, geboren April 1869 ın Kellinghusen,
2 3 Junı 1897 bis Dezember 1899 111 Kıel, danach in Westerland,

jetzt ın St. Georgsberg.
Richard Karl Eduard Schacht, geboren Jul) 1873 1n W esterhever,

Dezember 1899 Hilfsprediger In Kıel (als solcher verwaltete
zeitweise die Gutenbergstraße, 1sO eın Stück (0)8| Jakobi mı1t), 905 gewählt
111 Pastor ONn Morsum

T'heodor KRıevwerts, geboren Aprıl In Siüderau. A Oktober
H1:  S 1903 Hilfsgeistlicher für Vıcelin un: Jakobı, kam VON Kiel nach

Westerhever, die Herausgabe des Schleswig-Holsteinischen Kirchen-
blattes übernahm, und ist, Jjetzt Pastor ZU Lindholm.

Theodor Hermann Albert Lutherı V oss, geboren 2Q März 1880 ın
reetz, OMn Januar 1907 bıs Hilfsprediger für St. Jürgen un:'
Vicelin, wurde Pastor 1n Zarpen.

Hür Jakobi I1 wurde nach Maßgabe des Pfarrbesoldungs-
YCsSEeLZES eın Grundgehalt Von 1800 M festgesetzt und eın dauern-
der Zuschuß VON 1500 bewilligt; das Anfangsgehalt beträgt
also 35 ()() M Nach dem Inkrafttreten der NEeUECN Besoldungs-
gyesetze beträgt das Anfangsgehalt 2400 M, außer dem g...
dachten Zuschuß die gesetzlichen Alterszulagen kommen.

IDie Pfarrstelle ‚Jakobi ist qals Regulativstelle dem Pfarr-
besoldungsgesetz mıiıt einem Anfangsgehalt vVvon 3900 einge-
gyliedert worden.

Für Jakobi ist eine Dienstwohnung vorhanden; em Pastor
Jakobi 11 wird eine Mietsentschädigung VON 1500 M gewährt.

Als Organist War Professor ermann Stange der
Jakobikirche VON 1886 bis 18992 tätlg, Nachfolger des
(am Dezember verstorbenen) Musikdirektors Stechert
qals Urganist An der Nikolaikirche wurde M Er ist geboren iın
Kıiel, Dezember 1839 Schüler des Leipziger Konservatori1ums,
wurde 1866 Domorganıst in Schleswig, 1876 Organist der
Heiligen Geistkirche ın 1e] ‚JJahre Jang eitete den « jeler
Gesangvereın und hat, sich umm die Schleswig-Holsteinischen Musıik-
feste besonders verdient gemacht. Mit HFromm hat er

sowohl das Choralbuch um schleswig-holsteinischen Gesangbuch,
w1e auch /AÄ dessen Anhang herausgegeben.

In St ‚Jakobi trat. N die Stelle VO Stange der Königliche
Musikdirektor }  A QrT.  A  ] Friedrich Julius Ludwig Borchers, geboren

Y Vergl » Die Heımat«, 1910 No. 4}
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Kiel, 31 Maı 1840, Schüler VOIl Schneider, tto und Blechmann
ın Dresden, gründete 1869 den Nikolaichor in Kiel, en bis
1893 selbst dirıgierte und errichtete 1880 'eın Musikinstitut. Kr

ein Hauptwerk istkomponierte mehrere Lieder und Kantaten.
eıne dem verstorbenen Präsidenten der Union, Garfield, gewidmete
Symphonie für Orchester.

Das (Gehalt des Urganisten betrug VO  — 18586 1500
jährlich, se1ıt 1900 VON fünf füntf Jahren .steigend bis 2 000 M

Z se1iner Unterstützung In der Leitung des Kirchenchors
ZOg Borchers 15897 Rektor Först heran.

Detlev Christian Wörst, geb Jun1i 18553 ZU Klmschenhagen,
Eeckernförder Seminarist, kam 18577 als Lehrer der Knaben-
bürgerschule nach Kalel, wurde Rektor der neunten Knabenvolks-
schule 1894, Schüler Vvon Borchers, Leiter des Nikolaichors VONn

1893 a VON 1897, Oktober, Kantor der Jakobikirche. Er
veröffentlichte eine

Chorgesangschule ın Bänden für Schulgesang und
Kirchenchöre. 1e] 1899 (bis jetzt Auflagen).

WHKür die Kindergottesdienste spielt die Orgel Lehrer Hasen-
bein, früher UOrganist ın W öhrden, geboren 15 Januar 15606, Veter-
SEeNMN Seminarist.

Krster Küster der St, ‚Jakobikirche Wal Hansen, welcher
Oktober 1591 Friedhofsaufseher auf dem Südfriedhofe wurde

( Ihm folgte Schulwärter Rohwer ıs Z seinem
Tode Dezember 1900 Dritter Küster WAar W ılhelm Kräft

Hausdiener der Krauenklinik der leider 1m Heizkeller der
Kirche Oktober 1901 durch Einatmen giftiger (Gase den Tod fand
Das Amt übernahm der noch jetzt tätıge Hilfsschreiber eim Ma-
yıstrate Lieonhard Kessal Dezember 1901

Das Gehalt des üsters belief sıch VON 1586 a auf
1250 M jJährlich, VON 1899 1500 V VON Tel rei Jahren
steigend bis 1800, VON 1907 1S 2000 (außerdem 150 MK
W ohnungsgeldzuschuß un c/% für kKeinigungsauslagen).

Neben dem K üster War zunächst als unterer Kirchen-
beamter Nur eın Bälgetreter (>Calcant«) angestellt (Gehalt 200
Jährlich, se1ıt 1894 300 M6) ald zeiıgte S1C.  h indessen, daß der
Küster niıcht allein die ihm für den Gottesdienst obliegenden V er-
richtungen besorgen könne; es wurde deshalb auch eine Kirchen-
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dienerételle mıiıt 90 Jahresgehalt 1897 1580 M, VON 1906 .al
240 M6) errichtet.

Bälgetreter Schuhmacher Breiter, Schulwärter Schütt,
städtischer Aufseher G 00s, Schulwärter Wisser, Kirchendiener
Schneider Sorgenfrei, die Schulwärter Schütt, Ahrens, W isser,
FWiedler, der Kastellan Stau

Die Ruhegehälter der Pastoren S1N  d kirchengesetzlich
ordnet. 1€e Ruhegehaltsordnung für die anderen Kirchenbeamten
entspricht der für Provinzialbeamte. Den Witwen Kieler Prediger
wird yemäß Beschluß der Gemeindeorgane VON 1889 Z11 ihren g_
setzlichen Bezügen hinzu ein Zuschuß 4AUS der Kirchenkasse ım
Betrage Von S00 jährlich gewährt.

11 Kırche und astora
I)Die beiden Kirchen, welche gyleich Anfange der Stadt

1el uUuNs begrüßen un iın der Reformationszeit das kirchliche
Bedürfnis befriedigten, die Nikola1- und die Heilige Geistkirche,

berufen, bis in dıe Zieiten der werdenden (Großstadt hinein
die Trägerinnen des vyottesdienstlichen Lebens se1In. Das An-
wachsen der Marine un die gesteigerte gemeindliche Bedeutung
der Heiligen (Geistkirche (der alten (3arnisonkirche) machten die
Krbauung einer selbständigen (Garnisonkirche Zı einer Notwendig-
keit, (Der ersten Garnisonkirche 18892 Niemannsweg
ist inzwischen 1907 eine zweıte ın der Wik gefolgt.)

Be1 der Beratung einer Leilung der Kirchengemeinde un
der Errichtung des Jakobibezirks wurde 1870 die Krbauung elıner
Kirche und eines Pastorates für den Jakobibezirk beantragt. Das
Kirchenkolleg1ium beschloß, einstweilen die Heilige Geistkirche ZUr

Mitbenutzung überweisen. 1874 schlug der Kirchenvorstand
erneut die KErbauung einer Jakobikirche VOTL; abermals erfolgte
Ablehnung. Da betrat Man den Weg der Selbsthilfe.

Auf mehreren Haustaufen (bei em Agenten Möller und
dem W einhändler Petersen &. Kleinen Kuhberg un: bei dem
(G(Gastwirte Sell ın der Schützenstraße) besprach sich der Bezirks-
geistliche Theodor Jeß mıt der Taufgesellschaft ber den Plan,
einen V erein begründen, der die ıttel ZU Bau einer
Kirche aufbrächte.
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Am Oktober 1874 fand eıne V ersammlung Sta auf welcher
‚Jeß über die Bestrebungen, ın 1e] eine NeUe€e Kirche schaffen,
berichtete. Kinstimmig erklärten sich die Anwesenden bereit, für
den Bau einer Jakobikirche einzutreten, und ZWAar hielt INa

Groschensammlungen durch Sammelbücher für das Praktischste
(jeder Sammler sollte für je zehn Beitragende ein ammelbuch
führen). Ein Komitee VOon fünf Personen (mit dem Rechte der
K ooptation) wurde weıteren Verfolgung des Planes gyewählt;
ıhm gehörten A Pastor Jeß, Kreisrichter Reiche, Dr Chalybäus,
Generalsekretär Hach, Stadtverordneter Köster. In einer weıteren
V ersammlung (am 5. November 1574) wurden Zı diesen Männern Hof-
besitzer Stahl VON Viehburg und Ortsvorsteher W ıtthöft VON Suchs-
dorf (als V ertreter des ländlichen 'Teils der (GGemeinde) hinzugewählt.
Die genannten s1ieben Personen bildeten fortan den gyeschäfts-
führenden Ausschuß. Pastor Jeß führte den V orsitz; Kreisgerichts-
rat Reiche War Protokollführer, Glasermeister KÖöster Kassılerer.
Dem weıteren Ausschusse gehörten außerdem Y Dr. Ahlmann,
Gymnasiallehrer Boyens, ‚ehrer Doormann, Hauptlehrer Geisler,
Kaufmann Haack, Hauptlehrer Heinrich, V ergolder Hulbe, Rentier
Jungjohann, Kaufmann Knees, Keglerungsrat Kraus, Kanf.
INnnn Möller, Kaufmann Nebendahl, Kaufmann A Peters,
Korkfabrikant Prenzel, Bankdirektor Kemien, Gastwirt Sell,
Küster Tiedemann.

Dezember 1875 trat der V erein mıt dem Kirchenvorstand
ın Verbindung un bat iın Berufung auf das Krgebnis des ersten
Sammeljahrs Anfertigung eıner vorläufigen Kirchenskizze mıt,
summarischem Kostenanschlag. Der Kirchenbaumeister lieferte das
gewünschte: eine Kirche 1m Rohbau dreischiffig, das Mittelschiff
eLwas erhöht, miıt KEmporen, etwa 35 lang un breit, mıt
einem Turm (von etwa Höhe) und 600 Sitzplätzen würde
rund 120 000 M, bel 1000 Sitzplätzen 150— 160 000 M (ohne
Orgel un Glocken) kosten.

AÄAm März 1876 beantragte Jeß beim Kirchenvorstand,
derselbe möge VOon der Stadt die unentgeltliche Hergabe e]ınes
freien städtischen Platzes cke Knooper Weg un W aisenhof-
straße erwirken. In der yleichen Sitzung machte Konsul Kruse
untfer V orlegung einiger Photographien darauf aufmerksam, daß
der -Baumeister (Otzen In Wiesbaden für 000 eine schöne

4.
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Kirche (ohne Orgel, Kanzel und Altar) aue. Otzen wurde g_
beten, die Pläne der Kirche leihen; G1E wurden iın der Kunst-
halle VO bis F} April 1876 ausgestellt und fanden verdiente
Beachtung. Das ergab nicht DUr eine wirksame Förderung der
Sammeltätigkeit, sondern auch eine freundliche Verbindung mıt
jenem Manne, dem als dem Schöpfer ihrer Kirche die (je-
meıinde oroßem Danke verpflichtet ist.

Als 1877 ein Drittel der gedachten Bausumme ZUuUsamınen

gebracht War, wandte sich der (7esamtausschuß den Kirchen-
vorstand, Un eine Kommission TT V orbereitung eines Bauplanes
ernannt Zı sehen. 878 überreichte Architekt Moldenschardt ın
iel Skizzen für elne Kirche; er plädierte auf das lebhafteste
dafür, die Kirche auf em Kxerzierplatz 7ı errichten; die Städti-
schen Kollegien erfüllten indessen nach längeren V erhandlungen
‚Janunar 1880 den Wunsch des Kirchenbauvereins, den Platz cke
Knooper Weg und W aisenhofstraße unentgeltlich für einen ‚Jakobi-
kirchbau herzugeben.

Die Generalversammlung VO November 1879 ermäch-
tıgte den Ausschuß, mıt den (zxemeindeorganen WEgEN Übernahme
nd Begıinn des Kirchenbaues ın V erbindung ZU treten Krleichtert
wurde der Bau dadurch, daß Professor Otzen dem Kirchen-
bauausschuß angeboten hatte, der Kirchengemeinde 1e| unter
Verzicht auf jegliches ONOTATr eine monumentale Kirche für
100 000 bauen. Am 17 unı 1880 wurde der entsprechende
Beschfuß des Kirchenkollegiums unter vorläufiger Billıgung der
Von Otzen gelieferten Skizzen gefaßt. Am August 1880
erteilte der andesherr der Kirchengemeinde die Genehmigung
ZUL Annahme des Von der Stadt 1el geschenkten (Geländes (3
41,295 qm) und des Krtrages der Geldsammlungen 1mM Betrage Von

105 000
Im einzelnen erbrachten die (Groschensammlungen I8 742IR 9'  y

1576 178,08, 1877 6382,00, 1878 DO893,99, 1579 6219,01, 1880 D081,52, 1881
4850,95, 1882’15883 47 59,50, 1884 2696,15, 1885 3161:55; 8864M6

An sonstigen Zuwendungen sınd M1r bekannt eın (Geschenk der (ze-
sellschaft freiwillıger Armenfreunde VO  — 1875—87 1m Gesamtbetrage Ol

M, ıne Überweisung VOn M 4A4UuSs dem KErtrag der NeujJahrs-
kollekte, 1n Vermächtnis des März 18578 verstorbenen Amtmanns
ılhelm VOL Varendortff VONn 300 M, der Betrag der Sammlung des früheren
freiwilligen Kirchenkomitees VONL 180L1, Stiftung des and. theol Richter
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2000 M, des Kaufmanns Brauer und 300 Schließlich wurde Von den
kirchlichen Gemeindeorganen eIN unverzinsliches Darlehen für die malerısche
Ausschmückung der Kirche 1m Betrage VON 9392,18 gewährt, VO  — denen
2308,54 M AUS einem VvVon dem früheren Kirchbauausschuß überwlesenen Spar-
kassenbuch gedeckt, die restierenden 7/083,64 1898 endgültig auft die
Kıirchenkasse übernommen wurden.

Am 3() Juli L882 konnte die Weier der Grundsteinlegung
stattfinden. Sämtliche Geber persönlich durch die Sammler

Teilnahme aufgefordert. FHFür die ersten Klassen der 1m Be-
7zirke belegenen Knaben- und Mädchenschulen Plätze ab-
gegrenzt. Der Prinz Heinrich VOoOon Preußen hatte die Grundstein-
legung übernommen. Die Prinzessinnen Amalıe und Henriette VO  s

Schleswig-Holstein erschienen. Der Kirchenvorstand, die
kirchlichen, städtischen un staatlichen Behörden, die W ortführer
der (zesellschaft ireiwilliger Armenfreunde und andere mehr
eingeladen. Die Kinder, deren Tauftag einst der (zedanke fre  1-
williyer Sammlungen für en Kırchbau erortert WAar Bernhard
Möller, Henny Petersen und (Gustav Sell standen neben dem
Grundstein und hielten ammer und Kelle Propst Jeß hielt die
Weihrede über den ext Psalm PTS, 24—29, dankbar für den
bisher erfahrenen Beistand, den empfangenen Gottessegen un atıt
weıtere freiwillige Hilfe Vollendung des begonnenen W erkes
hoffend. Professor Otzen eitete die eigentliche Grundsteinlegung
e1iIN Kın einheitlicher protestantischer Kirchbaustil fehle; WeNnnNnN

aber, wIıe bel dem Bau dieser Kırche, eın TOMMEer Idealismus
sich zeıge und allgemeine Liebe und UOpferfreudigkeit walte, S

mUusSsSe das auch die Bauleute ADFESCH, mıt (Gottes Hılfe das Beste
Zı wollen und vollbringen. Prinz Heinrich sprach:

» Freudig un mıt Dank erfüllt, sagte ich dem Anerbieten
Z heutigen Sage den Grundstein eınes (+ebäudes Jlegen,
das ZU Preise des Allerhöchsten und ZUrr /Zierde üÜUnNnseTrer Stadt
einstens diesen Platz schmücken wird Um lieber habe
1C das Werk ergriffen in eliner Stadt, die meline zweıte Heimat
bıldet, un ehrenvoller WIFr'  d das Amt für mich, da freie
Opferwilligkeit das heutige West möglich gyemacht hat, uhm-
voll für alle War der Anfang; möge der V erlauf glücklich sein
und (Gottes Segen auf ihm ruhen, und ruhmvoll Se1 seine OÖHN-
endung,«

und tat ann die ersten rel Hammerschläge. » Kin’ feste Burg
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ist. UNser (xott« erklang Begıinn, » Nun danket alle Gott«
Schlusse der Feler 9l

Die Arbeiten für die Kirche wurden An 6 bezw. 15 Maı
für 104 (36,45 vergeben; Bauunternehmer WAar Zimmer-

meılıster Möller. Die örtliche Aufsıicht ührte Regierungs-
baumeister Zeuner; die Bauleitung Jag ın der and VON Professor
Ötzen, Berlin. In gothischen WHormen ward der Bau ausgeführt,
(aber 1ın Rücksicht auf die Bedürfnisse der evangelischen (GGemeinde

Der Grundriß bildet. eınnstatt der Nebenschiffe Seitengänge).
lateinisches Kreuz. In den (Juerarmen befinden sich Kmporen.
Die Außenwände sınd mıiıt schlesischen V erblendsteinen verkleidet.
VUeber der Vierung steht der mıiıt Schiefer gedeckte Hauptturm,

55 hoch, gyleichmäßig Von der Muhliusstraße, der
W aısenhofstraße, dem Jungfernstieg und Knooper Weg AUS

siıchtbar. Er enthält zwel Glocken ?) und die Uhr. QOestlich VON

ihm ın den Winkeln zwischen dem Chor un den ()uerarmen
stehen Zzwel kleinere Türme mıt steinernem Helm (die zugleich
als Schornsteine dienen), auf dem W estende befindet sich eın
Dachreiter. Den Schmuck VON Kanzel un Altar ıIn Terracotta,
SOWl1e eın Christusstandbild über dem Kircheneingang (aus Zement-

Die W andflächen wurdenyuß) schuf Lürssen In 1el
Sgrafittotechnik VON Schmidt 1n Hamburg reich ausgemalt.
]Die Orgel wurde VO  —_ Röver, Haus Neindorf bei Quedlinburg,
gebaut ) (Sie kostete mıt Prospekt 000 Ihr wird beson-
ders die außerordentliche Geschwindigkeit, welche 1im khegistrieren
möglich ist, nachgerühmt. > Der Ton der Orgel zeichnet siıch bei
schwacher Registrierung durch Zartheit, be1 starken Stimmen

%} Vergl Grundsteinlegung der St, Jakobi-Kirche ın Kıiel Juli
1882, 3  el 1882 ; hierin sind die Reden Von Jeß und ÖOtzen vollständig aD-
gedruckt.

Kıs S1iN G(Gußstahlglocken AUus Bochum, die gyrößere und die
kleinere

2} Die Zusammensetzung des Werkes ist Pedal Subbaß 16
Vıolon 1 A Oktayvybaß Gello 8 Posaune 16 Hauptwerk.
Princıpal 16 Princıpal Bourdon (jamter Hohlflöte (emshorn
Oktave Flöte Rauschpfeife zweıfach. Mixtur vierfach. Irompete
erwer Geigenprincipal S& Laeblich Gedakt Y Salıcıonal Harmonie-
flöte (Gedakt Vıolino &” Voix celeste & Flauto dolce Salıcet
Oboe Pedalkoppel und IL Manualkoppel. Rollschweller.
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durch Kraft un Fülle AUS. Der Anschlag 1st sehr leicht, die
geringste Berührung mıt den Tasten o1bt scehon eıinen Ton.«

KEine wertvolle Taufschale P stiftete Seine Königliche Ho-
heit Prinz Heinrich Von Preußen; eine Turmuhr schenkte der
Hofuhrmacher Thießen, eine Uhr für die Sakriste1l der Küster
V oigt. Der Minıister der geistlichen Angelegenheıten überwles
die Schützschen Kompositionen 2)

Am unı 1856 wurde die Kirche eingeweiht.
Der Festzug bewegte S1IC.  h AUS der Oberrealschule nach der

Kirche. ald darauf traf Prinz Heinrich VON Preußen eın
Unter Anreden des Baumeisters (Professor Otzen), des Vertreters
des Kirchenvorstandes (Landgerichtsrat Reiche) und des Konsistorial-
präsidenten Mommsen schloß Seine Königliche Hoheıit die
Kirchentür auf. Fıne yroße Anzahl VON Ehrengästen Uun: eine
freudig bewegte (+emeinde fand sich eın ach dem Gesang
» I'ut mM1r auf die schöne Pforte« hielt Generalsuperintendent
‚Jensen die W eiherede (über ‚Jak 4, Nahet euch Gott,
nahet sich euch). Kın gemischter hor unter Leitung von

ach KC-Professor Stange Sa » Kommt, lasset UNs anbeten«.
me1lnsam KESUNZENECN I1iede »Ach, wundergroßer Siegesheld«
wurde VON Jeß die erste Predigt ın der Kirchs gehalten.
ein ext Wr Kıph Z 1 9....920 Ausgehend VO Schmuck der
Kirche, nıcht mehr ein ast in der Heiligen (zeistkirche legte

ın der eigenen Kirche Zeugn1s ab der gyöttlichen
Herrlichkeit, der auf den Grund, dessen Eckstein Jesus
Christus ist, erbauten (zemeinde. Das Zeugnis WIr  d VON

selbst ZUr Mahnung, WwWenNnnNn WILr recht Herzen fassen: eine solche
(zemeinde hat die Hausgenossenschaft bei ott i1m lau-
ben un WITr'!  d eıner Behausung Gottes 1m Geist durch
dıe Liebe.« Am Abend wurde unter Mitwirkung der Kapelle

") Fuür den Hausgebrauch In Jacobi en die Söhne des 1910 heim-
egangehenN Kirchenältesten Brandt ıne VoOoNn Peters, Kiel, gefertigteTaufschale
gestiftet; für Bezirk I1 ist. eine Taufschale AUS der Werkstatt. Stoffregen,
Hannover, beschafft.

Als spatere Stiftungen S1N! MIr bekannt: ıne Altardecke mıft Borde
VoNn der Frauengewerbeschule, ıne Altardecke VON Tau Boye, ıne breite
Borde für ıne Altardecke Von Tau Oberingenieur Fuß

Diıe bei Lipsıus Tischer 1886 verlegte Predigt wurde „ Herrn Land-
gerichtsrath iche, Trer des Kıirchenvorstandes und des geschäfts-
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des Seebataillons und des Männerchors der Kieler Liedertafel
eıne VNachfeier in Wriedt/’s Etablissement veranstaltet. Jeß gab
eınen Veberblick über die Geschichte des Kirchbaues, Prof Dr
Glogau verbreitete S1C  h über die Zusammenhänge des bürgerlichen
un des kirchlichen Lebens, indem el dıe Notwendigkeit der
idealen Güter betonte. Hauptlehrer Haß bot Krinnerungen AUS

seiner Sammlertätigkeit, und Pastor Mau redete über die Freund-
schaft zwischen dem Heiligen Greist- und dem Jakobibezirk, welche
bleibe, auch WEeEnNnN INnAanl sich jetzt räumlich getrenn habe

Den Schmuck der Kirche soll uUuns Jeß selbst schildern, wıe
hn S1C  h gyedacht un geschaut hat, (Wir geben dem Zwecke

eın Schriftstück AUSs den Kirchenvorstandsakten, Titel A} No
vollständig wieder.)

Jakobi-Kirche.
die Kirche nach Jakobus genannt ist, ist UTr Zufall, weıl se1ner

eıt die Pfarrbezirke nach früheren Kapellen genannt sind. (+ebaut ist; sle,
W1e bei der Grundsteinlegung ausgesprochen ward, Ehren des Herrn
Christus. Daher leuchtet uft dem hohen "Thurm über der Vierung das gol-
dene Kreuz, VON Strahlen umgeben, sowelılt INa die Kırche asjeht.

Darunter hängen im Thurm die Glocken, welche nach hıl Q, »alle
Zungen sollen bekennen, Jesus Christus der Herr Se1 ZUTC hre Gottes,
des Vaters« mıiıt. der ihnen gegebenen Inschrift: » .Jesus Ohristus der Herr«
uns >ZUr hre (rxottes, des Vaters« anzelgen, W as ihr Klang bedeuten soll

Demgemäß begrüßt über dem W estportal ıne hohe Christus- Figur
den Kirchgänger. Darunter steht. über der großen huür Zu bleibenden (je-
dächtnis die Weise, WIe die Kırche Stande gebracht ist, geschrieben

Erbaut
UrC.1889 VFE SEETEE en s 1885

freiwillige en
In der Vorhalle fäallt der Blıck auf Wwel Freskobilder, rechts un:' links

Von der iInneren Hauptthür.
Der verklärte Christus nach Offenbg. Joh 1, 1t, inmitten von sieben

Leuchtern, Sterne In selner Hand, AUSsS selnem Munde gng eın scharfes,
zweischneidiges Schwert, eın Gesıicht, dem Johannes , (B und 15 *) die
Sprache gibt: » Fürchte dich nıcht! Ich bin der erste und der letzte und der
lebendige; ich Wr LOL. Uun! siehe, iıch bın lebendig von Kwigkeit ZUuU Kwigkeit
und habe die CNAIUSSE. der Hölle und des Todes« und nach Offenbg. 12.

führenden Äusschusses für die wöchentliche Groschensammlung ZUT Erbauung
einer Kıirche ım Jacobi-Pfarrbezirk Kıel ZUT Krinnerung A diese gemeıln-
s4amime zwölfjährige Arbeit dankbarlichst zugeejgnet«.

Offenbarung
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Der Streit Mıchaels mıiıt dem Drachen, Symbol der siegreichen Ueberwindung
des Argen.

Das westliche Langschiff hat weder ın den Fenstern och den
Mauern besonderen bildnerischen Schmuck. In demselben befindet sıch iüber
der Eingangshalle die Orgel, 411 welcher David, der Sänger des d und
die heilıge Cäcılie, nach der Tradition die Patronin der kirchlichen Musık,
abgebildet &1n

Der Blick des Eintretenden fallt zunächst; auf den Altar un! die hınter
demselben befindlichen dreı Chorfenster. Der Altar ıst. gekrönt mıiıt einem
TOSCH Cruzıifix ZU Hinwels für alle auf den, iın dessen Namen 12 Ohristen
VOT (Gott TE Knie beugen. In beiden Seıten des Kreuzfußes sind In den
(AHebelfeldern abgebildet der Märtyrertod des Stephanus un des Jahobus
der beiden ersten Blutzeugen des Evangeliums, VOoO  S denen die Apostelgeschichte
erzählt, als Repräsentanten der durch ihr gekreuzıgtes Haupt glaubensfreudigen
Christenheit. Darunter nımmt die Hauptstelle iın der Hinterwand des Altars
ıne KRelief-Darstellung der Stiftung des heiligen Abendmahls ein, als der Hand-
lung, für welche WIT VoOr allem ın unNnseren Kirchen einen Altar errichten. Dieses
mıt dem vorerwähnten Giebel gekrönte Relief WIT! VOIl gyothischen Thürmchen
eingerahmt, in welchem rechts und lınks, dem Beschauer zugewandt, Petrus
und Paulus, der uden- und der Heiden-Apostel, den Seiten, der Chor-
wand zugekehrt, Moses un! Johannes der Täufer, als KRepräsentanten des
Alten Bundes dargestellt sın welcher durch den ecuenNn Wr abgelöst ist,
aber denselben vorbereitete. Das unter dem Altartische befindliche Antepen-
dium zeigt die beiden Buchstaben der Trste und der Jetzte) ın eıner
Umrahmung VO.  — Kornähren un W einreben, welche die Abendmahls-Elemente
sSymbolisiren.

Die (;jlasmalerei der drei Chorfenster ist der Verherrlichung OChrıstı
gewıdmet.

Das Medaillon des mittleren Fensters zeigt Ohristus qls Könıg, In den
Medaillons der Fenster rechts und links sınd die altchristlichen Symbole
das Lamm und der Pelikan angebracht. Die uıunteren langen Henster sınd,
jedes der Länge nach, zweigeteilt und zeigen die Bilder:

Jesu Geburt der Eintritt ın das irdische Leben
Taufe der Kıntritt In das Berufsleben °}

Der Beruf Jesu als FProphet: die Bergpredigt.
77 Priester: die Kreuzigung.

eın EeW1geSs Herrschen und Wiırken: die Auferstehung E
des (zeistes Ausgileßung.

An den Chorwänden beiden seıten des Altars ist ın Freskobildern
AUuUs der biblischen Geschichte dargestellt, W as Christus ıIn den xeinen wirkte

Dufch eiINn Versehen des Künstlers Urssen ıst 4US dem Jacobus
MmMaAalor (mit dem CHhWwer‘ eın Jacobus miınor (mıt dem andersta) geworden.

und Die Glaswerkstatt hat die Embleme über den Bildern Vel-
kehrt angebracht. Die Hand mıft ausgestrecktem Finger gehört ZUTC Taufe,
der Stern ZUrTr Auferstehung,
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nach Anleitung dessen, WIe J1 uther ın der deutschen Kirche den aNnzen Ver-
stand des Christentums kurz zusammengefaßt wlissen 11l 1mM kirchliıchen
Unterricht : (Glaube und L1ebe, und z

Glaube, daß WIT allesammt In Sünden verderbt, aber durch Christus
erlöst; S&  ınd.

1€e wohlthun und jedermann dienen,
Unrecht geduldig leıden und vergeben.

Die beiıden Hauptstücke kommen In den Feldern uıunter den Bogen
ZUT Darstellung durch Momente AUS dem Leben Jesu, welche nıcht blos daran
erinnern sollen, daß 1r unNns das Vorbild 1st, sondern zugleich daran, daß

UrC. selınen Gehorsam SeCcgeCN den W ıllen des Vaters den Seınen über-
haupt TST. (GGlauben und Liebe ermöglıichte.

Rechts Oom Altar oben: Christus In (GGethsemane, seinen W ıllen 1ın
den N ıllen des Vaters gebend: (iaube.

Darunter links VO:! Beschauer:? Zöllner und Pharisäer Demuth
»Gott Se1 MI1r Sınder gnädig«.

Hauptmann VON Kapernaum Vertrauen »solchen (ilauben habe
ich iın Israel nıcht gefunden«.

der kananäisches Weib »  eın (Haube ist gyTrOß«.
Links Vom Altar oben: Fußwaschung Liebe »eın Beıspiel habe

ich uch gegeben, daß iıhr thut, w1e ich uch gethan habe«
Darunter: barmherziger Samarıter wohlthun.

Der Vater nımmt den verlornen Sohn wieder qauf verzeihen.
In der großen Vierung eiInde sich die Kanzel. FKFuünft Reliefs der

Kanzelbrüstung stellen den dar, welcher der Inhalt aller evangelischen Predigt
Se1N muß Christus, und als den guten Hırten:

weıdet, mich aut eiıner grünen Aue
führet mich ZuU frischen W asser
rag das verlorene Schaf uftf der Schulter heiım
1äßt sSeıin Leben für die Schafe
scheidet die Böcke VON den Schafen

Die VO Kanzelpult herabhängende Decke verkündet das Wort der
heiligen Schrift über die vollständige, christliche (zotteserkenntnis: TO ist,
die Liebe

Der Kanzel gegenüber steht auf der andern Seıte des Altar-Chors 4A1
den Stufen demselben der JTaufstein, dessen uch die Inschrift hat Lasset
die Kindlein mIr kommen.

Der malerıiısche Schmuck der Vierung schließt sıch daran a daß In
ıhr die Kanzel steht. So SIN! den großen Flächen der Pfeiler die vlier
Evangelisten ın aNnzZer Fıgur dargestellt, ın den Lünetten die altkırchlichen
Symbole derselben.
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Am Kanzelpfeliler: Matthäaus DUr halb, en der Kanzel,
darüber der Engel

gegenüber: Markus OWEe
dann: ILukas Ochs

dann, wleder Chor Johannes Adler
Die bunten Bogen, welche die Pfeiler verbinden, zeigen In edaılllons

die Köpfe der Apostel und 1mM westlichen Bogen (nach der Orgel hin)
Bonifacıus, Apostel der Deutschen
Anschar, des Nordens
Vicelin Y 797 der W enden
Luther, der AaNZEN Chrıistenheıt.

Die yroßen Fensterrosen der Deiden Kreuzarme sind 1n den
yebenden Medaillons DU mıiıt ornamentaler (}lasmalereı geschmückt; das
mittlere Medaillon des nördlichen Kreuzarmes zeigt den KoptI des ‚Jesalas-
Typus des prophetischen Berufes Christl, das des sudlichen Kreuzarmes zeigt
den Kopf des Aaron-Typus des priesterlichen Berufs Christi. Hieran schließen
S1IC. der Ostseite dieser Kreuzarme über den kmporen (dıe W estseıite ist
durch Fenster durchbrochen) wWwel entsprechende Darstellungen R dem
Leben Jesu.

Im nördlichen Kreuzarm esal1as Jesus in Nazareth, die stelle AUS

‚Jesalas »cdler Geist des Herrn ist. über mIr; hat miıch gesalbet, ZU predigen
das Evangelıum den Armen«, verlesend, WOZU sprach: »heute ist diese
Schrift erfüllet, VOTr Öhren; 1m sudliıchen Kreuzarm Aaron) Jesus
priesterlich selne Jünger ZUu führend, indem auft ihre Bıtte s]1e beten
lehrt » V ater ÜUÜSeI« UL, Die Gewölbe sind durch cAie 10 Kırche iın
blau gygemalt mıiıt goldenen Sternen, die nıcht mıt (ilasmalereı versehenen
Fenster mıt Kathedralglas mıt bunten TI1esen verglast«.

Es wurde nıcht gyleich alles ausgeführt, w1ıe Jeß Cs hier
ausgemalt hat, Es ehlten einstweilen die beiden Bilder In der
Kıingangshalle, zweıtens die Bilder 1m Chorraum der Kirche, ın
der Vierung 1e vier Kvangelisten, die Bilder den änden
der Kmporen. Seitens des Ministers der gelstlichen Angelegen-
heıiten wurde aber zugesichert, daß eine weıtere Ausmalung auf
Kosten der Landeskunstkommission erfolgen solle

W iederholt wurde DU se1ıtens des Kirchenvorstandes gebeten,
die wertvolle Zusage einzulösen.

1902 erfolgte die Besichtigung der Kirche durch Geh ber-
reglerungsrat Müller un eın Mitglied der Landeskunstkommission
iın (z+xemeinschaft mıt V ertretern des Kirchenregiments, des Kirchen-
vorstandes und des alten Kirchenbauausschusses, worauf em (ze-
schichtsmaler Ernst Pfannschmidt, Zit. ın Kom, jetzt in Berlin, einem
Schüler Gebhardts, der Auftrag gegeben wurde, den bildnerischen
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Schmuck der Kirche Zu vollenden. Zunächst malte Pfannschmidt die
1er Evangelisten in der Vierung: Matthäus als Prediger, Markus alsı
Chronıi1sten, Iukas als Maler, ‚JJohannes alg gottbegeisterten (Gireis.
Das lebendige Interesse Prof. (Otzens der VONO ihm erbauten
Kirche veranlaßte 1909 einen nochmaligen Besuch der Landes-
kunstkommi1ssıion unter Leitung des (zeheimrats Schmidt, ferner
(jeheimrat rof. Dr. UOtzen, Geschichtsmaler Pfannschmidt, V er-
treter des Kirchenregiments, des V erbandsausschusses und des
Kirchenvorstandes VON Jakob1). Nicht die Anfertigung VON

W andgemälden 1m Innern der Kirche (1im Chor un den Kim-
poren), sondern auch eın Mosaikfries für die Außenseite der
Kırche und eine Mosaikfüllung über Kirchentür un FWFenstern,
SOW1e ein Jakobusstandbild über dem Haupteingang wurde be-
willigt und gyleichfalls auf persönliches Befürworten Otzens
seltens der Verbandsvertretung beschlossen, die Bemalung des
Kircheninneren Z ErNeUeTN. Kıs tellte sich heraus, daß der alte
Bewurf der W ände un (zewölbe durch die (z3as- und W asser-
ausdünstung der «ırche vollständig zermürbt WALrT. Id)ıie V erbands-
vertretung bewilligte M für neuen V erputz nebst alereı.
Der Kıiırchenmaler Berg ührte die Wandbemalung AaUS, die
Musterung größer als früher und der ‘Lon heller. Die Mosaik-
arbeiten der Außenseıte der Kirche (ein un über dem
Kıngang, anmutige, musizlerende KEngelgestalten In den Fenster-
füllungen, allerlei Pflanzenornamente sonst), wurden der KFirma
Puhl X& Wagner ın Rixdorf übertragen. Pfannschmidt wich ın
der Ausmalung der leeren Wandflächen VON dem ursprünglichen
Programm ab, indem e jeder Seite es Chores, wı1ıe auch en
einzelnen Kımporen NUur e1ın, dafür größeres, (jemälde gab Al der
Nordwestempore die Fußwaschung, der Südostempore Jesus
iın Gethsemane, der Nordwestseite des Chores ‚Jesus auf dem
Wege nach Golgatha (darüber eline KEngelgestalt, »clas W ort«
durch eine aufgeschlagene Bibel verkörpernd), der Südostseıite
es Chores ‚JJesus nıt Marıa Magdalena Ostermorgen (darüber
eın Kıngel, »clas Sakrament« durch Kelch un Schale darstellend).
DDer Lürssensche OChristus über der Haupttür, der nicht gur
ZU Stile der Kirche paßte und leider infolge unglücklich c
wählten Materials ganz mürbe geworden WAar, (SO daß nıcht,
w1e geplant WAar, auf em Südfriedhof ne  c aufgestellt werden
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konnte) wird durch eın Standbild des äalteren Jakobus ersetzt,
das VON rof Haverkamp 1n Berlin hergestellt wird.

Es fehlt VO dem, Was Jeß sich wünschte, a1s0 die
Bemalung der V orhalle eine Bereicherung über das ursprüngliche
Maß hinaus ıst die Mosaik und der KErsatz der Christusstatue
durch ein Jakobusstandbild. 2} Die Gemälde Pfannschmidts Lreten
4aUSsS dem Charakter des alten Bemalungsprogramms heraus, sind
aber ın ihrer W eise kraftvolle, charaktervolle Schöpfungen, für
welche die (jemeinde dem Künstler dankbar se1n kann.

Wir WwI1issen dem Herrn Minister herzlichen Dank, daß
das Kxellenz Goßler S81”, Zit. dem heimgegangenen Propsten
‚Jeß gyegebene Versprechen der Vervollständigung des Kirchen-
schmuckes VOTLT dem Jubiläum der Kirche ın S hervorragender
W eise eingelöst hat; WIr danken auch den Herren der Landes-

Last not leastkunstkommission für ihr oroßes W ohlwollen.
aber sind WITr dem Schöpfer der Jakobikirche, Geheimrat rof
Dr Jtzen, verbunden, daß er der Jakobikirche seine Liebe be-
wahrt und sich ihrer künstlerischen V ollendung immer wieder
aNgCNON men hat W enn nicht geine K unst und Anutorıität für
die Kirche siıch eingesetzt hätte, ware die Jakobigemeinde schwer-
ich ım Besitz eines würdıigen Gotteshauses, welches für alle
Zeiten ıınter den Kirchen der Stadt eınen Kıhrenplatz behaupten wird.

Die Kirche ist freundlichen Anlagen umgeben, deren
Instandhaltung 19092 der Kieler Stadtgärtnerei übertragen ist.

Pastorat.
Eın Pastorat für den St. Jakobipfarrbezirk wurde 1878 nach

em Plane VOoON dem Kirchenbaumeister Stadtbaurat Schweitzer
(Kosten: 0 218 MH) gebaut. Damals bildete der Knooper Weg
noch die Peripherie des Stadtbildes. Vor dem Hause Jag ein
Garten; hinter dem Hause erstreckten sich hıs Schreventeich
etädtische (zärten. Im Krdgeschoß wurde mıt besonderem Ein-
Kganz VOMmM Klur das Sprechzimmer des Geistlichen mıt Vörraum,

Da würde a180 dıe Gelegenheit eINer Stiftung für einen Freund
kirchlicher Kunst vorhanden se1InN.

#) Otzen hat (vergl. Lürssen beim Altar) dem YTol. Haverkamp
eıiınen Jacobus MmM1nNnOr ıIn Auftrag gegeben, weil der. WIE meinte, gelistig
der bedeutendere Sel.
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eEiINE Treppe hoch eiN Konfirmandensaal m1 (jarderobe eINSE-
richtet außerdem bıetet das Haus J6 rel heizbare /Zimmer
Erdgeschoß und eiINe Treppe hoch 1 Krker, azu
die notıgen Kellerräumlichkeiten Die Zunahme der Konfirmanden-
zahl 1eß den Saal 1n Hause ungenügend erscheinen wurde
ein Konfirmandensaal mıt OoOrraum un Abort erbaut (Unkosten

10 640 M Brandkassenwert Von Pastorat und Konfirmanden-
sqal ZUSa M); diesem Saale werden auch se1t

1893 Taubstummengottesdienste Zusammenkünfte Konfirmierter,
seıt 1908 Sıtzungen des Kirchenkollegiums un dergleichen ab-
gehalten Zum Schmuck des Raumes hat Krau FPropst Jeß ach-
bildungen der 'Thorwaldsenschen A postelstandbilder un: Professor
Ottens ZU D Andenken Oberrealschüler, der 111 der Kon-
firmandenzeıt verunglückte, Renis Kecce Homo chromozinko-
graphischer Wiedergabe gestiftet.

Immer mehr wurde der Knooper Weg Haupt-
verkehrsstraße der Stadt Als auf ihm Doppelgeleise für die
elektrische Bahn gelegt werden sollte, EerWwWIies sich der Straßen-
amm Zı schmal VDer Verbreiterung der Straße tielen Drittel
des Pastoratvorgartens ZU Opfer )Die Stadt 1e] entschädigte
die Kirchengemeinde, indem S1CE dem Hintergarten das Dreifache
des verloren gyegANgZENEN Areals ZUWI1eS ‚Jetzt umfaßt das Pastorat-
grundstück {} 29

Der nhaber VOoOnNn Bezirk bewohnt das Pastorat ur Be-
virk 11 fehlt eEINE Dienstwohnung WHür den Geistlichen 1SE e1iIN

Wohnungsgeld VON 500 M jährlich 1n den Haushaltsplan € 11-

gestellt
Anhang

Innerhalb der Jakobigemeinde sind errichtet die Kapelle
der apostolischen (+emeinde Jungfernstieg 4{ einNn V ersammlungs-

der neuapostolischen (emeinde ammstraße 3  .  9 die Syna-
vuORC Goethestraße 13 ihre Gläubigen wohnen indesscn der
yanzen Stadt zerstreut WIe andererseits auch die kirchlichen (Ge-
meinschaften, welche anderen (GGemeinden ihre Heiligtümer be-
Siıtzen, der Jakobigemeinde einzelne Anhänger haben dürften

An Schulen liegen uUuNseTeTr (+emeinde das Reform-
ZyMNAaSıUM K nooper Weg 71 eE1iIN Schulgebäude mıt ZWEeL
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Mädchenvolksschulen un VIL) Knooper Weg 55—87, des-
gleichen die Knabenvolksschule Sternstraße 29— 31 (Von der
Königlichen Schiffsbau- un der Städtischen Handwerkerschule,
die “ Knooper Weg liegen, werden NUuLr die Direktorwohnungen

K nooper Weg 56 Z Jakobi gerechnet.) uch bei diesen
Schulen gilt: Sie finden A4AUSs verschiedenen Stadtgegenden ohne
Rücksicht autf die Kirchengemeinde Zuspruch; umgekehrt besuchen
Kinder der Jakobibezirke Schulen, die ın anderen Bezirken liegen.

Als Privatschulen S1Nn  d MIr 1m Bezirk bekannt die Dohrn-
sche Anstalt (Militäranwärterschule, SOWI1e Fortbildungs- un ach-
schule der Wirte-Innung ın Klel) Adelheidstraße E, Handelslehr-
anstalt (Institut für Kontorausbildung) VOon R Schuldt W aisenhof-
straße 34 Privatlehranstalt VON Stolze Klopstockstraße 1 des-
gleichen VON Witwe Uhrbach Muhliusstraße 103, Nähschule
VON Dopieralla Stiftstraße LE

An Wohlfahrtseinrichtungen befinden S1C  h in Jakobi
das Damenstift AUS Dankbarkeit (verg]. 172), das < alser W ılhelm-
Stift (vergl. 1473 und Abschnitt un das Altenheim Wich-
mannstift Goethestraße 1.() (vergl. Abschnitt 1V), also dre  1 Alten-
heime, VON denen jedes seine Kigenart hat, ferner das » Henrietten-
haus«, das Heim des V ereins der Freundinnen Junger Mädchen
Körnerstraße Q der Arbeitsnachweis für weibliche Personen Körner-
straße 4, das Logenhaus des Guttemplerordens (1 T.) Körner-
straße ( verbunden mıt Abstinenzhotel, eine Mägdeherberge der
YHreundinnen Junger Mädchen, das St. Nikolaiheim (für Mädchen, die
sıttlich gefährdet sind) verbunden mıt Mädehenhort Körner-
straße uch VON diesen Anstalten widmet sich keine spezlell
der Jakobigemeinde, WEeNnNn auch mehreren unter ihnen dienen
der Pastor VON Jakobi berufen ıst,

Werner sind NneNnNen als Kigentum des Marinefiskus die
ehemalige Deckoffizierschule Muhliusstraße3 provinzl-
ellen Gebäuden die V ersuchsstation der Landwirtschaftskammer
Kronshagener Weg —O und Prüne, VON städtischen Finrichtungen
das Stadthaus Dammstraße 3 a—, das Stadbauamt Muhliusstraße
855—89, die Feuerwache Süd Prüne 44, das Elektrzitätswerk nebst,
Dienstgebäude der Licht- ınd Wasserwerke zwischen Humboldt-

Hierin 1m Keller Unterkunftsräume für einen Knabenhort,;
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straße und Lessingplatz, die Straßenreinigungsanstalt Eckernförder
Chaussee 150 der Platz für ıeh- und W ochenmärkte Kxerzlier-
platz (auf dem ELn Milchhäuschen des Kieler Bezirksvereins >>
en Mißbrauch ge1istiger (Getränke aufgestellt 1st) un der en
Jahrmärkten dienende W ilhelmsplatz, der Hohenzollernpark (mıt
mehreren kleineren Spielplätzen).

Kın Lehrerbauverein hat eEiINe V ıllenkolonie Geibelplatz
un in der (zeibelallee angelegt

Zwel Apotheken VErSOTgeN die (jemeinde (von ahl Adelheid-
straße un VON Schmedto Jungfernstieg 31) Ein Sanatorium
JE Dr Leonhart Parksanatorium G H.) sehen WIr (ioethe-
straße ein medizinisch-mechanisches Institut nebst. Privatklinik
ÖNn Dr Löbner Kxerzierplatz 3{()

(jottesdienste Kasualıen kirchliche Sitte
Die (zottesdienste der Jakobikirche wurden durch die

Ausführungsbestimmungen der » Urkunde VO 2£ /24 Deec 1887
betr die Kintheilung der Kieler Kirchengemeinde Pfarr-
bezirke«, folgendermaßen geordnet (Genehmigung des Konsistoriums
vom Maı 1888
» 1 DiIie St; Jakobikırche wird VONn dem rediger des s{ Jakobi- und dem

des Viıeelin-Pfarrbezirkes gemeinschaftlich benutzt.
Regelmäßige (+ottesdienste finden SONn- und Festtagen STa

V ormittags Uhr
Nachmittags Uhr (Tauf- und Trauungsgottesdienst 4an den hohen
Festen 1Ur Felertag)
Abends Uhr

Der V ormittagsgottesdienst wird VON dem amtsälteren der A bendgottes-
dienst VOL dem amts])ungeren Geistlichen gehalten
Die Abendgottesdienste fallen AUS I1 Gründonnerstag, 11 Advent Al

den zweıten Felertagen der hohen Feste un den Konfirmationstagen
An den zwelıten Feilertagen predigt der amts]ungere Geistliche des Vor-
mittags

W enn VON den beiden Predigern beurlaubt oder verhindert
Wenn der Amtsältere beurlaubt18% tällt der Abendgottesdienst AUS

der verhindert 1sSt predigt der Amts]jüngere Vormittags
Die 'auf- und Trauungsgottesdienste werden beiden redigern OMNN-

täglıch wechselnd gehalten
Außerdem finden regelmäßige (iottesdienste Sig



S'TUBBE OChronıik der Jakobigemeinde Kıel 193

Weihnac.  abend
Sylvesterabend

Passionsgottesdienste den Freitag-Abenden der Passionszeit
Am W eihnachts- un Sylvester-Abend Vormittag des Grün-
donnerstages wechselt; der (Gottesdienst Jährlıch zwischen beiden Predigern
Die Passionsgottesdienste werden den Freitag-Abenden VON beiıden
(beistlıchen Jährlich wechselnd gehalten
Abendmahlsfeier findet rezelmäßig VON Michaelis bıs W eiıhnachten und
VOIN Sonntage nach (OOstern bis ZU Sonntage ach Trinitatis sowohl
nach dem V ormittags- alg nach dem Abendgottesdienste STA außerdem
nach dem Sylvestergottesdienste, ründonnerstag nach dem V ormittags-
gottesdienst und LLL Charfreitag nach dem V ormittags- und Abendgottes-
dienst. Die Beichte hält jedesmal der Geistliche, welchem die vorher-
gehende Predigt zukam.

In der stillen Woche finden besondere Abendmahlsgottesdienste STa
Mıittwoch und Gründonnerstag Nachmittags un: Abends hr,

Charfreitag Nachmittags un Uhr Diesen (+ottes-
dienst ält AIn Mittwoch Gründonnerstag und Charfreitag Uhr der
amtsältere, 4111 Mittwoch und Gründonnerstag Uhr, *har-
Ireltag Uhr der amts]ungere Geistliche

Sonstige besondere Abendmahlsgottesdienste Abendmahlsfeier
nach dem V ormıttags- und Abendgottesdienste halten die (+eistlichen nach
Bedürfnis
Der amtsältere Geistliche confirmirt Sonntag Judica, der amts]ungere

Sonntag Palmarum. «

(Die Bezeichnung » Amtsälter« oder » Amts)Jünger« bezieht sıch auftf
die Kiel zugebrachte Dienstzeit.)

Der amtsältere Geistliche War 18586—1891 Propst Jeß, der
amts]üngere Pastor Bünz ( V icelinbezirk), Von 18991908 der

Vom Oktober 1908amtsältere Bünz der amts]ungere Stubbe
hat das Kiıeler Amtsalteı keine kirchenrechtliche Bedeutung

mehr Die Vicelingemeinde War Dezember 1908 1 der Lage, aut
die gottesdienstliche BHenutzung der Jakobigemeinde Zı verzichten,
weiıl S1€e der ula der » Höheren Mädchenschule I1< würdige
Stätte gefunden hatte, SsS1C sich ONN- un Festtagen Ver-
sammeln konnte (Sie benutzt die Jakobikirche DUr noch für
Sondertrauungen it.) Die beiden Geistlichen der Jakobigemeinde
(Stubbe und WHeddersen) wechseln regelmäßig nıt en Sonntags-
gottesdiensten nd m1t en verschiedenen Westgottesdiensten Jahr
um ‚Jahr Das allgemeine Dienstalter bestimmt dagegen den
Vorsitz Kirchenvorstand (zurzeit führt Stubbe) un die
Höhe des Gehaltes (Alterszulagen)
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Seit 190  S  9 wird auch den vierten Adventsonntagen und
beiden Ahbenden der hohen Feste regelmäßig Gottesdienst ZC-

halten. Am Abend des Konfirmationstages VOon Bezirk [ 1 (Judica)
hält Stubbe Konfirmandenprüfung, dem VON Bezirk (Palmarum)
Feddersen Abendmahlsfeier für die Neukonfirmierten selines Be-
zirkes un deren HKamilie.

IDDıie Gottesdienstordnung für die Morgengottesdienste ent-

spricht der VON der Gesamtsynode angenommenen un z008! April
18992 bestätigten Liturgie.

Das SOS. apostolische GHlaubensbekenntnis wird ın den (zottes-
diensten nicht angewandt und Nur be1 Konfirmationsfeiern rezıitiert.

Die Gottesdienstordnung für die Abendgottesdienste ist
‚Jeß ausgearbeitet.

Die (Geschlechter sıtzen niıcht getrennt, dagegen sind en
Konfirmanden besondere Plätze (Kmpore be1 der Kanzel) vorbe-
halten. IDie (+emeinde erhebt sıch beim V erlesen des Schriftt-
wortes und eım Segen Kın Neigen des Hauptes be1i der

Nennung des Jesunamens findet sich vereinzelt noch.
Knaben, alle AUS em SOgx Nikolaichor (dem 7zurzeıt Von

Rektor Wörst gyeschulten Gesangvereın, V orsitzender Konstorial-
rat Propst Mordhorst) bilden den Kirchenchor, der bel > (GGottes-
diensten (an Westtagen) durch bis Männerstimmen A4AUS dem
Nikolaichor verstärkt wird !) Gelegentlich haben sich freiwillige
Gesangkräfte Verfügung gestellt, doch ist bis jetz Z einem

freiwilligen Kirchengesangvereın oder -chor nıcht gekommen.
Wie seinerzeıt der BPau der Jakobikirche un mehr noch

später der der Ansgarkirche den Kirchenbesuch der Heiligen (zeist-
kirche ungünstig beeinflußt hat, hat die KErrichtung neuUeTr

vottesdienstlicher Zentren rINZs un .Jakobi auf den Besuch dieser
Kirche nachteilig eingewirkt St, Jürgenskirche, VONn De-
zember 19058 ula der Höheren Mädchenschule I1 für Vicelin,
VON 1909 Gottesdienste Von Luther 1m Lutherhaus,
un Jetz wird unmittelbar der (Girenze der Jakobigemeinde
die Lutherkirche gebaut). Wir zählen die In den Klingbeutel g...
anen Münzen.

Jeder Knabe erhält viertehährlich M, jeder Mann für den
Gottesdienst.
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Von en festlichen Tagen hat die KErntefeiler (am Sonntag
nach Michaelıs) gyut wıe al keine Bedeutung für kirch-
liches Leben

AbendsMorgens
1909 109 5( Geldstücke
1910 S I9

Der Gründonnerstag - V ormittag diente zeitweilig für die
Seit 1ın dieser Be-Konfirmationsfeier des Hilfsgeistlichen.

ziehung nıcht mehr beansprucht wird, der Besuch des Morgens-
gyottesdienstes sehr flau vyeworden, zumal jetzt, ge1t 1911 den
S50R, Sabbathschutz eingebüßt hat, (Kıs werden Ja den ach-
mıttagen der Karwoche die großen Komunilonen gehalten).

1909 DI, 1910 O, 1911 29 Geldmünzen.
Am vollsten ist. die Kirche den Konfirmationstagen.

1910 19171
Judieca: 4928 49{
Palmarum: 559 4853 (aber ein el der Kirche wurde nıcht aD

gesammelt).
Die bestbesuchten Tage daneben sind der Bußtag und der

Karfreitag.
1909 1910 1911

Bußtag Morgens 94 3Q
Abends 437 359

3835 4.39Karfreitag Morgens . 453
Abends (fehlt die Zahl) Geldstücke.

Recht u besetzt ist auch die Christvesper (24 Nezember),
besser als ein einzelner W eihnachtsgottesdienst.

Christvesper 1909 (nur Becken ausgestellt), 1910 3908
Münzen. Der Altjahrsabend findet mehr Anklang als der Neu-
jJahrstag.

1909 1910 1911
Altjahrsabend 254 309
Neujahrsmorgen (fehlt die Zahl) 149

139 1aNeujahrsabend 61 Münzen.
Wenn WIT auf die gewÖöhnlichen Sonntage blicken,

ergab 1910 die geringste Münzzahl zwischen Neujahr un Ostern
einem Morgengottesdienst Invocavit (4, einem Abend-

gottesdienst Reminisecere S0, die höchste Münzenzahl einem
5.
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Morgengottesdienst Reminiscere 16l einem Abendgottesdienst
Sexagesimae 140 Stück, zwıischen Ostern un Michaelis die
niedrigste Zahl Morgens Cantate: 45, Abends Quasimodogeniti: Da
die höchste Morgens der Irınıtatissonntag: L38, Abends Eixaudi:

Stück, zwischen Michaelis und Neujahr die kleinste Zahl
Morgens Advent: ÖL, Abends A() Irinitatis: 42, die größte
Morgens L85 (23 Trinitatis), Abends 3720 (4 Advent).

Nur die iın den Klingbeutel gyetanen Münzen sind gezählt;
da manche Lieute (zumal Kinder) nıcht ın der Lage sınd, etwas
ın den Klingbeutel DE cun, ıst die Zahl der wirklichen Kirchen-
besucher natürlich orößer.

Wochengottesdienste.
Passionsgottesdienste.

Die Passionsgottesdienste werden Mittwoch Abends nd ZWaL,
auch der arbeitenden Bevölkerung Gelegenheit Teilnahme

7, geben, Uhr gyehalten. Jeß hat, für G1E eine sınnıge J iturgie
entworftfen, deren musıiıkalischer eil VON Stange bearbeitet ist. Die
Geistlichen alternieren in der Abhaltung dieser (zottesdienste Jahr

Jahr
IDIie kleinste Teilnehmerzahl fand sich STELS A Passions-

gottesdienst 29, 1911 Z Münzen 1m Klingbeutel), die größte
1910 ın der vierten (L1 Münzen), 1911 ın der zweıten Passions-
andacht (Sl Münzen).

Andere Nebengottesdienste.
Alsbald nach se1Inem Amtsantritt begann Stubbe ın der

W interzeit einmal monatlich einem W ochenabend eınen (Gottes-
dienst Z halten, der AUS den verschiedenen Zweigen der christ-
lichen Liebesarbeit berichtete un dafür eıne Kollekte einsammelte.
Im November wurde Luthers Geburtstag durch einen Westgottes-
dienst ausgezeichnet, auf dem eine Frage der Reformations-
geschichte behandelt wurde. Kür die anderen Monate hat sich
folgendes Schema herausgebildet: Dezember: innere Missıon, J9
Uar: Kipifanienfeier (Zußere Missı1ıon), Februar: (GGustav Adolf-
Arbeıit, (März 1911 Alkoholfrage). In den etzten ‚JJahren sind
hierbei Lichtbilder benutzt, deren Bedienung eın Stadtmissionar
freundlich übernahm. Besonders sollen diese V eranstaltungen
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den Konfirmanden ZUL Kinführung 1ns kirchliche Lieben dienen.
Der Besuch immer erfreulich. Die Vorführung der inneren
Missıon hat jetzt Feddersen übernommen. Gelegentlich sind
auch Fachmänner der äußeren oder inneren 1ss1ion oder der
Gustav Adolf-AÄArbeit Kanzelvorträgen herangezogen.

Landgottesdienste; Biıbelstunden
In dem ländlichen e1l der Jakobigemeinde In der Schule

Z Ottendorf hielt früher Pastor Bünz oder der Hilfsgeistliche
VON Vieelin einmal monatlich Gottesdienst, Jange dieses (Jebiet
noch ZU Vicelinbezirk gehörte. Seit es ‚Jakobi 11 zugelegt ist,
verrichtet Feddersen dort den gyleichen Dienst.

Bibelstunden hält Stubbe einma|] monatlich 1m Kalser Wil-
helm-Stift, zweimal jährlich mıt Abendmahlsfeier. Abendmahls-
und W eihnachtsfeier WIr  d VON ihm auch 1m Wichmannstift gehalten.

Taubstummengottesdienste
werden VON Stubbe iım Konfirmandensaal Knooper Weg 53
etzten Sonntag im Monat ge1t 1893 gehalten, einmal 1m Frühling
und einmal 1m Herbst mıt Abendmahlsfeier. 10—80 Taubstumme
leben In 1e] und Umgegend; 2030 nehmen Al den Gottes-
diensten durchschnittlich te1l (Stubbe besuchte 1893 einen
«Ursus für Taubstummenpastoren in Schleswig, Wiederholungs-
kursus 91}

Kindergottesdienste.
Kindergottesdienste nach em Gruppensystem wurden Von

Propst Jeß mehrere ‚JJahre Jang In der ula der Oberrealschule
A Knooper Weg gehalten. Da ın em VON Pastor Becker VO  s
St, Nikolai später Propst und theol.) in der Gartenstraße be-
gründeten Lutherhause welches damals em Jakobibezirke mıt
angehörte ebenfalls Kindergottesdienste nach dem Gruppen-
system gehalten wurden, Uun!' die Räumlichkeiten einander ahe
un Ja auch ın emselben Bezirke lagen, blieben Unerquick-
lichkeiten WEDEN des Hin- und Herlaufens VON Kindern Von dem
einen (xottesdienst um anderen, auch kleine KReibungen zwischen
Helferinnen nıcht AUS, ‚Jeß 1eß deshalb seine Kindergottesdienste
eingehen.
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Kindergottesdienste 1m Bereiche der Jakobikirche richtete
erst Bünz wieder e1n, als ein Pastorat mıt sechönem Konfir-
mandensaal inmitten se1nes Vieelinbezirkes Kirchhofsallee 61 Er’-

halten hatte, un ZWar In seinem Konfirmandensaal.
Im Jakobibezirke selbst War es Heydorn vorbehalten, miıt

Kindergottesdiensten beginnen, die eınen erfreulichen Besuch
fanden. Die Orgel spielte zuerst unentgeltlich, ann eine
aNnYyEMESSCNE KEntschädigung der Lieehrer Hasenbein. Bünz wWw1e
Heydorn sahen VOonNn dem Gruppensystem ab un hielten einen
wirklichen Kindergottesdienst.

Als der Jakobibezirk eliner selbständigen (+emeinde ZC-
worden WAaTr, nahmen die beiden Geistlichen (WFeddersen un Stubbe)
ihrerseits auch Kindergottesdienste (ohne Gruppensystem) VO  — 1909

ın die Hand, welche, VO  e Ende Oktober 15 Ostern fort-
gyeführt, Pastoren w1e Kindern Freude bereiten.

Taufen un Trauungen.
Kür unentgeltliche Taufen un Irauungen wurde 8586 eın

eigener Gottesdienst eingerichtet, der, Sonntagnachmittags Uhr
statt£findend, mıt Urgelspiel un Chorgesang ausgestattet wurde.

Diese Zie18; ist geblieben bıs Herbst 1909 Als es damals
zweckmäßig befunden wurde, nachmittags Uhr Kindergottes-
dienste halten, wurden die auf- und Traugottesdienste auf
11 Uhr {() Minuten (im Anschluß den Morgengottesdienst) Velr-

legt Die auf- und Iraugottesdienste werden abwechselnd VON
den beiden Pastoren der Kirche vehalten. W er den V ormittags-
gottesdienst hat, der übernimmt aunuch die Taufen ınd Irauungen.

Abkündigungen (Proklamationen) der angemeldeten Paare
sınd kaum mehr üblich un werden eigentlich NUur für solche, die
ın einer Gegend getraut werden sollen, S1e gesetzliches KEr-
fordernis sınd, erbeten. Danksagungen für vollzogene Irauungen
oder erfolgte Geburten sınd abgekommen.

Ein » Kirchgang« der W öchnerinnen kann nıcht mehr als
allgemeine Sıtte bezeichnet werden; jedenfalls ist ın den 19 ‚Jahren
meılner Amtsführung nıemals eine besondere »Danksagung « oder
» ‘“ınsegnung'« VON MIr begehrt worden.

Den getrauten Paaren WITL  d VON der (+xemeinde ein Fämilien-
stammbuch gestiftet.
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Bel den Taufen mehren siıch die Haustaufen bei den Trau-
UungenN nımmt die Zahl der Kirchentrauungen aD Wır geben die
Zahlen 1er WI1LEeE spater für die beiden etzten Jahre

Taufen
1909 1910

(zZesamtzahl] der Taufen 451 309n

(402 (Geburten)
Es wurden getauft den ersten

ochen ach der Geburt { 51
nach W ochen bis Monate ach der

Geburt 141 148
spater als Monate ach der Geburt 235 193
Ort der Taufe In der Kirche 310 279

Im Pastorat oder Schul-
hause 20

Im Privathause 121 104
Kinder AUS LeE1iIN evangelischen hen 418 359
uneheliche Kinder evangelischer Mütter
Kinder AUS Mischehen 17 ()

Irauungen
EGesamtzahl der Trauungen

112 standesamtliche
&U

Eheschlıeßunge:
Es wurden Paare getraut nnhalb Tage

nach dem Zivilakt 106
spater als Tage
Ort der Trauung: In der Kirche

Im Pastorat oder
Schulhause 11

Im Privathause 3 D
Trauungen nach der Konfession

105beide Eiheleute evangelisch
DUr eiNn e1l evangelisch
VODN etzteren ist der Bräutigam 3 —< A SN CSI9 39 I9 die Braut evangelisch

Konfirmation, Jugendfursorge.
Die gyedachten » Ausführungsbestimmungen « VO Mal 1588

setzten fest daß VON den ZW O1 der Kirche amtierenden Geist-
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liehen der amtsältere AL Sonntage Judika, der amts]üngere Pal-
die Fınsegnung vornehme. Demgemäß konfirmierte ‚Jeß

Judika, Bünz Palmarum, und VON Winter 1902/03 Al Bünz Judika,
Stubbe Palmarum. Weaıil der Stubbesche Bezirk sich diesen
Sonntag gewöhnt hatte, S beschloß nach dem Eintritt elines amts-
Jüngeren Geistlichen (Feddersen) der Kirchenvorstand 1m Einver-
nehmen mıt den beiden beteiligten Pastoren, dem Berirke Jakobi
(Stubbe) den Palmsonntag für die Konfirmation belassen und
dem Bezirke 11 (Feddersen) den Sonntag vorher Zı überweisen.

Die Konfirmandenprüfungen wurden früher letzten Miıtt-
woch VOT der Finsegnung MOTgENS Uhr für den Jakobi-
bezirk abgehalten ; den Konfirmationstagen sollte der A bend-
gyottesdienst ausfallen. Waeıl aber AIn Mittwoch- V ormittag ıimmer
DUr wenıge Glieder der (Gemeinde sıch einfanden, sıiınd VON 1895

VORD Stubbe die Konfirmandenprüfungen Abend des Judika-
sonntages gyehalten, VOon eddersen (von 1909 an) 1m Lätare-Abend-
gottesdienst. Diese Verschiebung hat sich bewährt. Es stellt sich
jetzt STEeTtS für die Prüfungen eıne zahlreiche (+emeinde e1n.

Konfirmiert wurden
1909 1910

Bezirk Knaben (3 Mädchen Knaben S88 Mädchen
Bezirk 11 I9 99 61 29 69 39 61

Be] eıner Einnahme unter 1500 ist. keine Konfirmanden-
gebühr entrichten.

Einer eigentümlichen Veränderung ın der Konfirmanden-
kleidung ist gedenken.

Sonst verstand sıch hierzulande VON selbst, daß 1e Mäd-
chen DAHT Kinsegnung und ZU Abendmahl eın schwarzes Kleid
trüugen. Winter 1906/07 begann eine andere Sitte vorzudringen.
Hatte e1in Geistlicher (Pastor Michaelsen) wiederholt darauf hin-
gewlesen, WI1e würdig un: feierlich sel, ennn be1 den katho-
ischen Firmelungen die Mädchen alle ın weiıßem (G(Gewande sich
zeigten, hielt damals ein anderer (Pastor Mau) elinen V ortrag
im Krauenbildungsverein: » Was ein Pastor den Müttern selner
Konfirmandinnen D hat« und bemerkte darın beiläufig, daß

seinem Kimpfinden wen1ig entspreche, WEeNN die lebensfrischen
Mädehen jenem Tage, der viele freundliche Hoffnungen in
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S1C.  h schließe, in schwarzer Kleidung erscheinen, schwarz doch
bei unNns Trauerfarbe sel; die Feier gewinne dadurch etwas
Düsteres. Er würde eine weıße Tracht vıel sinnıger un natur-
liıcher finden. Die Wolge dieser Doppelkundgebung Wäar, daß
in mehreren Kirchen der Stadt bereits hbe1 en Kinsegnungen

Ostern 908 eıne große Anzahl Konfirmandinnen wel.  ß g—
kleidet erschlen. Stubbe hielt eine V ersammlung VON Müttern seiner
Konfirmandinnen, diese Frage (neben anderen) mıt ihnen Zl

erortern. Die große Mehrheit derselben War für Beibehaltung der
altgewohnten Farbe (die dem Ernste des Tages, der Wüiürde der
darauf folgenden Kommunlon und der Landessıtte aNgEMCSSCH sel),
und blieb enn bis Palmarum 1909 eim alten In einer
Mütterversammlung des ‚Jahres 1910 wurde auf Wunsch das 'T *’hema
abermals besprochen; das Blatt, hatte sich inzwischen gygewandt;
fast, alle stimmten ur >weiß«. (Die Farbe sSel praktischer; eın
schwarzes Kleid S@e1 später wen1g gebrauchen, un: die Kinder
wüchsen aus dem Konfirmandenkleid schnell heraus. Sie se1

Da be-freundlicher und entspreche der Unschuld der Jugend).
stimmte Organisationen ZUC Unterstützung Bedürftiger Nnur schwarze
Kleidung gewähren, wurde Nnu die Wahl der Kleiderfarbe frei-
gestellt; die Folge War, daß VOon Palmarum 1910 schwarz und
weıiß nebeneinander siıch inden, aber die weıiße Konfirmanden-
kleidung ist. augenscheinlich 1im V ordringen.

Um den Konfirmanden eine bleibende, wertvolle Krinnerung
der Konfirmandenzeit mitzugeben, schrieb Jeß 1891 eın Büchlein
» Zur Krinnerung die Konfirmation« (mit Widmung für die Kon-
firmanden L5 März 9 sollte nach Gottes Fügung eine
Abschiedsgabe seInN. Er bespricht darın: Der Bund zwischen
ott un uUunNns. I1 Der Bundes-Mittler. 11L Der Bundes-CGott.

Der Bundes-Geist.
Für die Veerteilung VOnNn (+edenkblättern un dergleichen

Konfirmanden, SOW1e für Schriftenverteilung in der (+2meinde
wurden VO Kirchenvorstand der alten einheıtlichen Kırchen-
gemeinde zuerst 1im November 1903 für jeden Geistlichen
bewilligt, VON 1904 für jeden in den V oranschlag e1iIn-
gestellt. Der Haushaltsplan der Jakobigemeinde sieht also 100
hierfür VOT. Aus diesen Mitteln werden (GGedenk- un Flugblätter
SOWI1e billige Schriften f  ir Konfirmanden und andere Gemeinde-
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glieder angeschafft. Von 1909 N sind Konfirmandenpäésé (ge-
mäß Verfügung des Konsistor1ums) verteilt; WIr haben S1e auf

mıt einem Bilde der Jakobikirche versehen Jassen, um ihnen
einen größeren Krinnerungswert geben,

Jugendpflege, Fürsorge für die konfirmierte Jugend, ist in
der (GGegenwart Von hoher Seite den Geistlichen AaAn Herz gelegt,
Seit. eiıner Reihe VON Jahren sucht Stubbe während des Sommers
mıt verschiedenem KErfolg die Konfirmanden des etzten alm-
sonntags einmal im Monat sich 1m Konfirmandensaal
sammeln:; auch sind gelegentliche Ausflüge gemacht. Er plant
jetzt, einen festeren Bestand Zı gewinnen, eıne V ereinsorgan1-
satıon mıiıt sonntäglichen Zusammenkünften un hofft, daß es

Helfern ımd Helferinnen AUuSs der (+emeinde nicht fehlen wird.
Heydorn gründete unter seinen Konfirmanden einen Bildungs-
vereın, der, ach des Stifters FWFortzug zeitwelse VOoNn den Pastoren
VON Wicht, Edding, Schröder geleıtet, sich leider nıcht dauernd
iın den ursprünglich gewollten WFormen gehalten hat und jetzt ohl

einem V ergnügungsverein geworden ist. Die Überlegungen, w1e
efwa eiıne Jugendpflege künftig 1m Bezirk gestaltet werden
soll, sind och nıicht abgeschlossen.

Abendmahl
Abendmahlsfeiern finden nach Bedartf 1m Anschluss alle

Abendgottesdienste un bei den hohen Festen auch nach en
Morgengottesdiensten der ersten Kesttayge Seca Iıe Hauptzahl
der Abendmahlsgäste indet sich zwischen Palmarum un Ostern
ein (Ueber die Abendmahlstunden vgl die vorgenannten Auys-
führungsbestimmungen VO  — 1888 Die Beichte geht unmittelbar
der Kommunion VOT4US. NurDie Iracht ist. durchweg schwarz.
die konfirmierten Mädchen erscheinen neuerdings auch ın weißen
Kleidern. Als eıne Bewegung für den Einzelkelch einsetzte,
kam 1904 der Kirchenvorstand den damals erhobenen Bedenken
dadurch entgegen, daß silberne Kelche anschaffte, Von

denen je einer dem Kreise derer dient, die den
Itar herantreten. Nach dem Gebrauch wird der Kelch sofort
VON der Gemeindeschwester hinter dem Altar gerein1gt. Eine
vorherige Anmeldung der Abendmahlsgäste e1ım Pastor ist nıcht
üblich. KınEine Abendmahlsgebühr wird nicht CN,
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Umgang. unl den Altar findet nicht StAa) Nur vereinzelt knien
Komunikanten eım Kmpfange der Klemente nieder oder verneigen
sich. Abendmahlsgäste gyab e In den Abendmahlsgottesdiensten

1909 1340 511 männliche, SQ weibliche),
1910 1148 (442 297 706 97 X

davon in der Zieit,
Von Palmarum bis ZAU D UOstertage 1909 956,

29 9 22 297 197 9 1910 ((9;
9 I7 I9 I9 II 1911 (872  Hauskomunikanten 1909 20, 1910 (indem die Komuntikanten

der Stifte und der Taubstummenfeiern der Kirche zugerechnet
werden).

Beerdigungen
mıt kirchlicher Mitwirkung anden 1909 128, 104 STA
(Begräbnisse überhaupt gab 1910 1.(3, davon ungetaufte
Kinder uıunter Jahr, außerdem totgeborene Kinder.) Be1 eliner
Einnahme unter 1200 ist. die Leichenrede gebührenfrel.
Kirchliche Abkündigungen der Todesfälle sind nıcht gebräuchlich.

Gemeindeabende: Vortragsabende.
Vortragsabende.

Nicht sehr dem Jakobibezirke als den gebildeten Christen
der Stadt, die nach dem Konfirmandenunterricht eıne planmäßige
relig1öse Unterweisung entbehrten un nach einem Abschluß einer
christlichen W eltanschauung sich sehnten, wollte Jeß dienen, WEeNhll

im Winter 1888 —90 einen V ortrags-Cyclus »über den christ-
lichen Glauben« hielt. E  ıne Drucklegung War VO Jeß beab-
sichtigt; WAar ıhm aber selbst nıcht mehr vergönnt, S1Ee 711 be-
wirken. Professor Fr Nitzsch wurde durch ihre Herausgabe ;}
eın literarıischer Testamentsvollstrecker des Entschlafenen. Der
erste Vortrag behandelt das Heilsgut des Christen (Seligkeit,
ewiges Leben, Reich Gottes, Himmelreich), der zweıte das Lebens-
idea]l des Christen (Nehmen un Geben), der dritte den Glauben

Jesus Christus als höchstes Gut un höchstes

Freiburg c bel Mohbr, 1892 Die Reihe der Vorträge
Wr größer, ber DUr hatte Jeß Sanz un:! den unften ZU. Teıl druckfertig
hinterlassen.
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Ideal, der vierte un ünfte Christus als Bundesmittler, das
Urbild der Menschheit, das Ebenbild Gottes. Professor W endt,
Jena, erklärt: » Die V orträge sind der schöne Ausdruck elner
gereiften christlichen Persönlichkeit, einer nicht unruhigen r1N-
genden, sondern ruhig abgeklärten festgewordenen Ueberzeugung
und bei aller verständigen Klarheit und eindrucksvoll.«

KRelig1öse V orträge verschiedener Art S1N  d ONn Stubbe und
WFeddersen gelegentlich VOL größerem Kreise gehalten.

Kür seinen Hilfsbezirk richtete Heydorn V ortragsabende elInN.

Gemeindeabende.
ach selinem Dienstantritt CrWOg Stubbe mıt den ım Jakobi-

bezirk ansässıgen Kirchenältesten und (+xemeindevertretern, ob sich
die Kinrichtung VON (5emeindeabenden empfehle. Man verneinte
diese Frage, weil die auf Veranlassung des hlesigen ereins
den Mißbrauch geistiger Getränke eingerichteten V olksunter-
haltungsabende uıunter Leitung der Professoren Dr Petersen und
Müller häufig gyerade iın den großen Sälen des Jakobibezirkes ab-
gehalten wurden un zahlreichen Besuch fanden. Indessen be-
Sannn Stubbe Winter L900, einen (+emeindeabend für die Kon-
irmanden des Winters und hre Angehörigen VAR! halten (zuerst
1m KEnglischen Garten; in den folgenden Wintern wurde freund-
ich das Lutherhaus dafür eingeräumt). uch die Hilfsgeistlichen
haben ZU e1] solche Abende gehalten.

Sobald eine Jakobigemeinde konstitulert WAarl, trat Ma dem
Plane, regelmäßig während der W intermonate (jemeindeabende ZU

halten, wieder nahe In den V oranschlag wurden 200 M dafür
eingestellt. Der Kirchenvorstand beschloß, diese Summe oyleich-
mäßig den Pastoren für ihre Arbeit zugute ZOomMmen Z lassen.
W inter 1909/10 veranstaltete Stubbe zweimal VOT Weihnacht und
zweımal nach Neujahr ((ÜTemeindeabende für selnen Bezirk 1m
Lutherhause, während Feddersen VOL und nach Neujahr Je eınen
iın der Flora für Bezirk I1 abhielt. YWFür /inter 1910/11 wünschte
der Kirchenvorstand, daß die Abende einheitlich für die KanZC
(jemeinde gestaltet würden ; iın der KHlora sollten S1e stattfinden ;
die Leitung sollte abwechselnd ın der Hand beider Pastoren lıegen.
Ziwel Abende lagen wieder VOT, zwel ach Neu]Jahr; also hatte
jeder Greistliche zweımal im W inter einen (+emeindeabend Vel-
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Die Teilnahme der (z+emeinde War hocherfreulich; WILrSOTSECN.
dürfen jedoch nıcht verschweigen, be]l der Vorführung Von

Lichtbildern auf (GGemeindeabenden sich gelegentlich Mißstände
offenbarten.

Das Programm der beiden etzten (jemeindeabende lautet:
I1I1 C - neinderbend: (+zemeinsame Lieder, Gesangvorträge

elınes Knabenchors unter Leitung VON Lehrer Maatz, V ortrag VO  b

Weddersen: Hat ‚Jesus gelebt? Klaviervorträge VON Urganist
Ohrtmann, eklamation vVvön Frau Pastor Feddersen.

Abend (+emeinsame ]Laeder; Gesangvorträge VON Schüler-
innen der Mädchenvolksschule unter Leitung VORN Lehrer 'Töns-
teldt, Vortrag VON Stubbe über das sogenannte apostolische Sym-
bol, V orführung VON Lichtbildern über den südwest-afrika-
nıschen Krieg Von Rektor Blunck, Deklamation VON Konfir-
mandinnen.

Giemeindeblatt.
Als eiIn Mittel, das Gemeindebewußtsein ZU heben und auch en

Glliedern der ((emeinde, welche dem gesprochenen Worte schwer
gänglich sınd, nahe ZU treten, bietet sıch die kirchliche Presse qr.
Hatte Stubbe früher in Krbauungsblättern der Provinz, die in P  1e]
einen yrößeren Leserkreis besaßen, 1nı » Kvangelischen (Gemeinde-
boten für Norddeutschland« und gelegentlich 1imM »Schleswig-Holstei-
nıischen Sonntagsboten « Artikel 711 veröffentlichen, gyab er 1905
» Merkblätter für Kieler Konfirmanden« heraus. Heydorn schrieb
mehrfach Blätter für den iıhm anvertrauten eil des Bezirkes, 1N-
sonderheit; ın Rücksicht auf die Konfirmanden. Von Herbst 1909
An 1eß der «iırchenvorstand der Jakobigemeinde dreimal Winters
eın » Gemeindeblatt für die Jakobigemeinde, Kiel« erscheinen (Auf-
lage Je mindestens 600 Stück), und ZWAarLr unter Benutzung des
VOmM Landesvereıin für Innere ission herausgegebenen Gemeinde-
blattes, indem die etzte Spalte VONn en beiden Geistlichen
Stubbe und Weddersen Mitteilungen An die Gemeinde benutzt
wird. Die Verteilung erfolgt ZU Hauptsache durch die Konfir-
manden.

Diese Ordnung der wichtigen Gemeindeblattfrage dürfte kaum
die endgültige se1in.

Es sind ın den V oranschlag des Parochialverbandes 191742
1800 für (jemeindeblätter der NCUunNn Geyneindeu des V erbandes



206 STUBBE, Chronik der Jakobigemeinde In Kiel.

eingestellt; sobald die Verteilung dieser Summe 1€e Einzel-
gemeinden geregelt ist, ird der Kirchenvorstand iber die künftige
Korm eines Jakobi-Gemeindeblattes beraten haben

Glockengeläute.
Morgens und Abends wird täglich die Betglocke YEZOPCN,

im Sommer (von Ostern bis Michaelis) Morgens Ö, 1im Winter
Uhr; Abends 1mM Sommer 9, 1m Winter Uhr ‚JJedes Mal

sollen 100 Schläge erfolgen, langsame ZU Beginn und Schluß.
Der Sonntag wird Sonnabend Nachmittags Uhr tfünt

ınuten lang eingeläutet; VOTLT den großen Festen ıst, inuten
lang ın der W eise läuten, daß zwischen Je Minuten eiıne
Pause VoNn Minuten gemacht wird.

Die öffentlichen Gottesdienste werden eine halbe Stunde
uUun! dann wieder Minuten, VOr Anfang Je Minuten lang,
durch Glockenklang der (emeinde angekündigt.

In jedem (jottesdienste äautet, die Betglocke, während der
Geistliche AIn Altar das Vater Unser spricht.

Seit der Jahrhundertwende wird das NEUE ‚Jahr eıne
Viertelstunde durch Glockengeläute (am Altjahrsabend Schlag
12 Uhr) begrüßt.

Auf Bestellung wird Glockengeläute be1 Beerdigungen ZC-
währt (Gebühr (3 für die Stunde). Das Läuten ist, eiINn-
zurichten, daß nach einem (z+eläute VON Je 5 Minuten eine Pause
OÖn Minuten gemacht wird

Dem Bälgetreter liegt das Läuten ob Die Glocken sınd
hoch 7 schwingen, daß diejen1ige Seite der Glocke, welcher

der Klöppel soeben antrifft, mıt dem Lagerbalken fast gleich-
kommt. (Der Bälgetreter hat SUOTSSah darauf Zı achten, daß die
Glocken weder höher noch niedriger schwingen).

twa zwölfmal jährlich wird Trauergeläute für Leichen-
felern begehrt.

Verwaltung und Wohlfahrtspülege.
Verwaltung.

Die Kirchenbücher
werden se1t Oktober 1909 ur jeden Bezirk VON den betreffenden
(zeistlichen gesondert geführt. (Bıs dahıin wurden d  1e amtlichen
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Kirchenbücher auft dem Kirchenbüro des Parochialverbandes,
Klämische Straße 2a, Treppe WIE für die frühere einheitliche
Kirchengemeinde, S() auch für die (jemeinden des Parochial-
verbandes hergestellt und die Kasualienregister der Bezirks-
geistlichen hatten ZNUr pastoralen Charakter) Die Duplikate werden
auf em Kirchenbüro geschrieben und dort aufbewahrt Beerdigungs-
und Gräberverzeichnisse werden VON den Friedhofsaufsehern yE-
führt eiIn V erzeichnis der Erbbegräbnisse 1st auch auf dem
Kirchenbüro (Die Geistlichen buchen jedoch die VO  5 ihnen g'-
haltenen Leichenreden) Auszüge AUS den Kirchenbüchern werden
auf dem Kirchenbüro angefertigt und INUSSECeN dort bestellt. werden

Die Gebühren
sind (gleich der Kirchenbuchführung) für alle Gemeinden des
Parochialverbandes einheitlich geordnet Sie sind nıcht den
amtierenden Geistlichen, sondern .  An das Kirchenbüro ZUuU ent-
richten Wir geben e1inen Auszug AUuUuSs der Stolgebührentaxe für
die kKıeleı evangelisch lutherischen Kirchengemeinden

Klasse
F F3 1LE V ı VI

Maximalgrenze des steuerpflichtigen
Kınkommens

Ks werden erhoben
bel Taufen 12  S 400 3600 6000 S5500 S500
a) Kirchentaufen 881 nn  e S der

für diese Taufen testgesetzten T4  eıt
für sonstige Kirchentaufen 15
für Haustaufen 16
für Nottautfen N
(fürTaufen VON Zwillingen wird LUr

die einfache Gebühr erhoben
Beli Irauungen

Irauungen der Kirche Sonn-
tage der für diese Trauungen
festgesetzten F}  eıt
für sonstigeTrauungen] derKirche 15 4  R  )”
daneben für Orgelspiel, WenNnn sol-

4,50 O 4,50 4 .50ches verlangt ird . 4,50 4,50
C) für Trauungen ] Hause ıı88 Krank-

heitsfällen . 20 45
für Trauungen Hause
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Klasse
LL E M 1 V

Maximalgrenze des steuerpflichtigen
Einkommens
E

1200 2400 3600 6000 S5500 S8500
Beı Beerdigungen:
a) für Leichenreden
b) für Läuten der Kirchenglocken,

WeNNnN solches verlangt wird, für
15 15jede angefangene Stunde

Außerdem ist. der Arbeitslohn für
die S{t; Nikolaikirche mı1t 60
ur die anderen Kirchen mi1t SOM
aln die Läutenden zahlen

15  S
für den Konfirmationsunterricht
für Auszüge 4A4AUS den Kirchenbüchern 1.50 1.50 1.50 1.50 1.50 1.,50

den Fällen, welchen dies
bisher zulässıg Wäar (0,60 0.60 0.60 0.60 0.60 0.60

y könnenUm die Höhe des steuerpflichtigen Kinkommens ersehen
ıst, beli Einzahlung VON (+ebühren das Veranlagungsschreiben für das Steuer-
jahr der die zuletzt empfangene Steuerquittung vorzulegen

Betreffend Friedhofsgebührenordnung (vom Aprıil 1904
Verwelsen WILr autf den Anhang des Kieler Adreßbuchs (All-

Wir bemerken, daß die Beisetzung VonyeEMEINE Nachrichten)
Aschenurnen auf den Kirchhöfen des Parochialverbandes YC-
tattet 1st

Die Bauangelegenheiten
der Kinzelgemeinden unterstehen da die Gebäude und as
Grundeigentum der früheren einheitlichen Kirchengemeinde bei
der Gemeindeteilung un der Krrichtung des Parochialverbandes

den Besıtz des Parochialverbandes (und nıcht 11 en der
Finzelgemeinde) übergegangen sind wesentlichen dem Bau-
ausschuß des V erbandes die VO V erband den Fınzelgemeinden
für Bauzwecke bewilligten Summen dürfen den Kirchen-
vorständen nicht (wıe es be1 anderen Posten des Haushaltsplanes
möglich 1st) nachträglich geändert oder verschoben werden Kür
alle baulichen Arbeiten haben sich die Kinzelgemeinden der Mit-
wirkung des Kirchenbaumeisters des Gesamtverbandes, des Archi-
tekten Wiılhelm V oigt bedienen
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Die Kirchensteuern
werden VOmMmM Parochialverband (durch V ermittlung der städtischen

Sie be-Steuerbehörde) für alle (jemeinden einheitlich gehoben.
tragen Za Z der staatlichen inkommensteuer. Der V er-
band bewilligt (nach V orbereitung des KEtats durch einen Finanz-
ausschuß un V orlage durch den V erbandsausschuß) iın der Ver-
bandsvertretung en KEinzelgemeinden die für ihre Sonderzwecke
nötigen Miıttel.

Der Haushaltsplan der Jakobigemeinde stellte sich ın Ein-
nahme und Ausgabe (abgesehen VON der Pfarrkassenrechnung)
1909 auf M, 1910 autf Sondersteuern sind
ın der Jakobigemeinde nıcht gehoben.

Mit Schulangelegenheiten
haben die beiden Bezirksgeistlichen iın der Stadt nichts tun,
indessen ist Weddersen Ortsschulinspektor für selinen Landbezirk
(Kronshagen-Ottendorf).

Aus der Ordnung der Verwaltung
wird einerseıts das Bestreben erkennen, die (zxeistlichen
möglichst für ihr pastorales Amt frei Zı machen un VON V er-
waltungsarbeiten entlasten, andererseits en festen Willen, bei
der kirchlich wertvollen Neuordnung der Kieler (+emeindeverhält-
nlısse den Gesamtverband kräftig un leistungsfähig Zı erhalten,

Aufgaben, die ım Weichbild des Parochialverbands
ihn herantreten (Kirchen- und Pastoratbauten, Schaffung uer

(+x8emeinden, Anstellung uer Beamter und dergl.), gerecht werden
können.

Kıirchliche Wohlfahrtspflege.
In den Gottesdiensten wird während des Hauptgesanges VO  a

Küster und Kirchendiener der Klingbeutel umhergetragen. Außer-
dem stehen Ausgang der Kirche Becken, deren etwaliger Be-
trag (falls nıcht eıne bestimmte Kollekte vorgeschrieben ıst) gyleich
dem des Klingbeutels der kirchlichen Armenpflege ute
kommt. Bel den Gottesdiensten In der Schule Ottendorf
werden Teller ausgestellt. FWYerner ließen bestimmte Legaten-
velder der kirchlichen Armenpflege (teıls der Klingbeutelkasse,
teıls vertraulichen Verwendung der Pastoren). Ein Kling-
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beutelausschuß führt die V erwaltung, ursprünglich einer für
1e Gemeinde, se1t 1910 Je einer für jeden Bezirk

Ks standen Zur Verfügung der Klingbeutelausschüsse: 1909
4.839 M, 1e in 62 Portionen, 1910 M, die ın 81 Portionen
verteilt sind (Kurz VOT W eihnachten und urz VOL Pfingsten
pflegen die Verteilungen VOTgENOMMEN Z werden.)

Der Kirchenvorstand ist dem (+esamtverband für Armen-

pflege un:' W ohltätigkeit 1ın der Stadt 1e| beigetreten und he-
nutzt demgemäß die Zentralauskunftsstelle der (GGjesellschaft frei-
williger Armenfreunde.

Die Arbeit des (an S1C.  h interkonfessionellen) Helfer - Aus-
schusses (für würdige Hilfsbedürftige in vorübergehenden Not-
ständen) geht miıt der Kirche miıttelbar and in Hand, sofern iın
der Gliederung der Helfer-Abteilungen aut die kirchliche Bezirks-,
bezw. Gemeindeeinteilung Rücksicht ist und beide
Pastoren » Helfer« In ihren Pfarrbezirken sind. (Die Jakobigemeinde
gehört D Abteilung 111 des Helfer-Ausschusses). uch die vier
Krankenpflegerinnen des (mıt dem Helfer-Ausschuß verbundenen)
Frauenvereins für Armenpflege un W ohltätigkeit dienen nach
Bedartf gemäß den (Grundsätzen des Helfer-Ausschusses den Kranken
der Jakobigemeinde miıt.

(Diese » Schwestern« wohnen 1m Kalser W ilhelm 1.-Stift
vergl, Seite 1 Das Stift ist. anläßlich der Feier des 100 jährigen
Bestehens der (Gesellschaft freiwilliıger Armenfreunde vergrößert,

es jetzt außer 1er Krankenschwestern und den Stitts-
angestellten 57 alten Leuten eın He  1m gewährt).

Miıt der städtischen Armenpflege arbeıitet der Vaterländische
HWFrauenvereıin and iın Hand, welcher ebentalls Krankenpflegerinnen
beschäftigt, WFlensburger Diakonissen, die In Wällen, welche die
Armenpflege angehen, 1n allen (4emeinden der Stadt sich nützlich
machen.

Der Umstand, daß die katholische Kirche einıge »9TaUE
Schwestern«, FHrancıscanessen, nach 1el Z0@& die nicht DUr in
der katholischen Gemeinde, sondern auch beı* (Gxliedern der
evangelisch-lutherischen Kirche pflegten, bestimmte die früheren
Gemeindeorgane dazu, 1902 mıt dem hiesigen Ansgarhause (Rotes
Kreuz) f vereinbaren, daß dieses VO  (a seinen chwestern
entsprechende Entschädigung (jetz S00 jJährlich für die Schwester)
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der Kirchengemeinde ZUr Verfügung stelle; diese sollen ach An-
welsung der Pastoren iın solchen Krankheitsfällen helfen, ın
welchen die Krankenpflegerinnen der genannten beiden Frauen-
vereine (oder die » W erftschwestern«) nicht iın der Lage sind,
ihre Dienste gewähren. Die Jakobikirche hat eine Schwester
mıt Nikolai gemeınsam (z Än chwester Margarete KRunde) Sie
hat 1910 iın 4.1 Krankheitsfällen gedient.

An den yroßen christlichen 1ebesarbeiten
beteiligt siıch die (+2meinde ın doppelter W eise, einmal durch
Kollekten bei den Gottesdiensten, sodann, indem eine Summe
VON 100 ZUr Verfügung des Kirchenvorstands ın den Haushalts-
plan der (+emeinde eingestellt wird.

1 brachten die vorgeschriebenen Kirchenkollekten folgenden
Krtrag
Neujahr: Bau Kirchen in Holstein Z15 M TOET: 0,04
C Kpifanlas: Stadtkloster 4.,4.0 1911:*
Sexagesimä: Hoffnungstal bei Berlin a,(0
Septuagesimä: Seemannsmission 6,12 1911: 4,506
Oculi Auslandsdiaspora 915 M 6,95 M)
Jud.-Palm.: Posener Konfirmandenanstalten 22.,09 M (191 5386,24 l/ß
Karfreitag: Syrisches Waisenhaus 24.,44 M

Ostertag: Diakonissenanstalten 4,16 M 1911: 8,34 M6)
Jubilate: Versorgung der Kanalarbeiter 2,02 M
Himmelfahrt: Lutherischer Gotteskasten 3,21

Pfingsttag: Landesverein ur innere 1ss10n 2,00
Urinitatis: Jerusalemverein 3,19 M
U'rinitatis: Breklumer 1ission 2,30
Trinitatis: Judenmission 002

13 Ir  HI allg eV.-prot. Missionsverein .18 (1 01 Jub 0Sl M)
Trinitatis: Brüderanstalt 6,84

Erntefest: Kirchliche Notstände 6,52 M
Trinitatis: T’hetmarshof 661

Keformationsfest: Gustav Adolf-V erein 11,85 M
Bußtag: Sittlichkeitsverein 9,25
Totenfest: Stadtkloster 2,46

Advent: christliche L aebestätigkeit der Landeskirche 201 M
Weihnachtstag: Breklumer 1ission 23300

6Ü
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Außerdem sind bei en Lichtbildergottesdiensten, bei der
Lutherfteıer, bei den Kanzelvorträgen eines Diasporapredigers un
eines Missionssekretärs Kollekten für die Jeweils behandelten
Liebeswerke veranstaltet.

Nebenbei Se1 bemerkt, daß für die verschiedenen kirchlichen
und gemeıinnützıgen Bestrebungen der Stadt ın der Jakobigemeinde
miıt geworben un gesammelt wird, SOWIl1e, daß die (seistlichen

mancherle1i V ereinsarbeit sıch beteiligen für ihre Pflicht
halten.

Von den iın den Haushaltsplan eingestellten 100 sind
1910 bewilligt die Breklumer un 1€ ostaslatische Mission
(A Missionverein), den Kvangelischen Bund, en Bezirksverein
SCHCN den Mißbrauch geistiger Getränke Je M, dıie Barmer, die
Baseler, die Goßnersche, die Ostafrikanische (Berlin I, Bethel),
die äarztliche Miss1ion, Jerusalemverein, Gotteskasten (für die
Arbeit in Brasilien), V erein Bekämpfung der Schundliteratur
Je M, Gustav Adol£f-V erein A() M

Schlußwort
Von der (jemeinde w1ıe VOonNn ihren Gliedern, VON der Arbeit

der Pastoren WwWı1ıe VOon dem Leben der (emeinde oilt > Kıs ist
der besser nochnoch nıcht erschienen, Was WIr seINn werden«.

eın anderes Wort » Nicht, daß ich’s schon ergriffen hätte oder
scehon vollkommen sel, iıch Jage aber nach, daß ich’s auch
ergreifen möchte, nachdem ich VON Christo esu ergriffen bin«.

Berichtigungen:
{ nes L1, D VO  — oben STA 51855 « »1858« und 7ı als Todestag

» 1 Dez.« (Statt »I Dez.«), wonach uch das Datum ın MAU, » Worte
der Erinnerung«, berichtigen ist.


